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& Politiſche Ueberſicht. 
digen War — falls wir nicht irren — im November vo: 
wort Gahres als uns die telegraphiſche Analyſe der Ant⸗ 
dora Lord Granvilles auf die famoſe ruſſiſche Cirkularnote 
dae » Welche ſich ausſchließlich mit der Art und Weiſe ber 
Se welcher Rußland die „Reviſion“ des Parifer 
er inſcenirt hatte. Der völkerrechtliche unerhörte 
dung Rußlands rief damals eine ſo allgemeine Aufre⸗ 
Ken vor, daß noch während des deutſch⸗franzöſiſchen 
lan un ein erneutes Zuſammenſchlagen der Völker, am Bal⸗ 
dr t d am Pontus befürchtet wurde. Mit geballter Fauſt 
auch. ußland dem europäiſchen Frieden die Fenſter 
dd 3 agen. Obgleich man ihm von allen Seiten ener⸗ 
81 Mgegentrat und das drohende Unglück eines euro 


del, Credit und Arbeit nie ſonderlich gedeihen können. 


ur Zeit in Oeſterreich ſchwebenden politiſchen Fra⸗ 


ſchen Dimenllic dem „Brüſſeler⸗Nord“ — ein Organ der ruſſi⸗ 
ben. All omatie — Gelegenheit, Conjecturalpolitik zu trei⸗ 
1 Bor uslaſſungen der ruſſiſchen Preſſe beweiſen, daß man 
n 
Vi Selen Blicken auf Deutſchland fehlt es dabei nicht. 
MAN and und eine inſtinktive Vorausſetzung eines 
a erſt 
Gebete 
Ra Mbefteh 
ſtretz 2 einzuſtimmen, das man auch hier zu Lande 
leteg uszuſtoßen geneigt iſt, wenn irgend etwas Unerwar⸗ 
die Quere kommt. Wenn wir daher die Situa⸗ 
ovember 1871 mit dem des November in vo⸗ 
e vergleichen, ſo können wir uns zwar des Ge⸗ 


für alle Stände. 
HDirſchberg, Dienſtag den 21. November 


fühls, das ein gewiſſes Etwas in der Luft ſchwebt, nicht 
erwehren, unmöglich aber jene Fanfaren loslaſſen, in welche 
einzuſtimmen fo viele von — der Langweiligkeit, mehr 
aber wohl noch von der Aengſtlichkeit beſtimmt werden. 
Bange machen gilt alſo nicht! 

Dieſer bekannte Ausſpruch kann auch den „Römlingen“ 
in Dentſchland zugerufen werden, unter denen leider ſich 
am meiſten die katholiſchen Biſchöfe Preußens mit ihrer 
anmaßenden Adreſſe an den Kaiſer Wilhelm I. — bla: 
mirt haben, zumal „dieſelben Biſchöfe“ — wie die „N. 


A. Z.“, das Organ des Fürften Bismarck, ſagt — „welche 


das Unfehlbarkeits⸗ 


heute behaupten, das Mißtrauen ag 
Radyinationen“, früher 


dogma ſei das Reſultat „perfideſter 


dieſes Mißtrauen öffentlich ausgeſprochen und daher an 


der Verbreitung dieſes Mißtrauens ſelbſt thätig Antheil 
genommen haben.“ i 

Weil ſich nun aber der Staat nicht zum willenloſen 
Diener der Kirche machen laſſen kann ꝛc., ſoll dem Reichs⸗ 
tage ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, welcher die ſtraf⸗ 
gerichtliche Verfolgung auf diejenigen Geiſtlichen ausdehnt, 
welche ihre Amtsbefugniſſe überſchreiten. Derſelbe lautet: 

„Die Unterzeichneten ſtellen den Antrag: es wolle dem 


Bun desrath gefallen, nachſtehenden Geſetz Entwurf dem 


Reichstag zur Zuſtimmung vorzulegen: 
v. Pfretzſchner. v. Lutz. v. Neumayr. 

Geſetz betreffend die Ergänzung des Straf.Geſetzbuchs 

für das Deutſche Reich. 

Wir Wilhelm v. G. Gn. Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen u. f. w. verordnen im Namen des Dentſchen 
Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths und 
Reichstags, was folgt: 

Einziger Artikel. 

Hinter $ 167 des Strafgeſetzbuches für das Deutſche 
Reich wird folgender neue §8 167a eingeſtellt: 

„Ein Geiſtlicher oder anderer Religionsdiener, welcher 
in Ausübung oder in Veranlaſſung der Ausübung feines 
Berufs öffentlich vor einer Menſchenmenge, oder welcher 
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u ober an einem anderen zu religiöſen Ver⸗ 
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gerer Rede den von ihm geſtellten Antrag. 


ſammlungen beſtimmten Ort vor Perſonen Angelegenheiten 
des Staates in einer Weiſe, welche den öffentlichen Frie⸗ 
den zu ſtören geeignet erſcheint, zum Gegenſtan deiner Ver⸗ 
kändigung oder einer Erörterung macht, wird mit Gefängniß 
bis zu zwei Jahren beſtraft.“ | 

Hoffentlich wird der Clerus ſich künftig des Gebots 
„ſeid unterthan der Obrigkeit, welche Gewalt 
über euch hat“ erinnern, oder — wenn nicht — auf 
die Finger geklopft werden. 


(Gedenktage) 21. Novbr. Die n iebt 
ich der J. Kavallerie Piwiſten. In Ber e e 5 
iegt ein Munitions⸗Magazin in die Luft, wo S 

verwundet und mehrere getödtet wur 2. November. 
— le Rotrou wird von deutſchen Truppen beſetzt. Beginn 


ſchießung von Thionville. 


Deutſchland. Berlin, 16. Noobr. (Reichstag.) 
Im weiteren Verlauf der heutigen Sitzung folgten noch Pe⸗ 
tionsberichte. Das Haus überweiſt nach dem Autrage ſeiner 
Kommiſſion die Petition um einen Zuſchuß von 3000 
Thalern aus Reichsmitteln an das römiſch⸗germaniſche Cen⸗ 
tralmuſeum in Mainz dem Reichskanzler zur Berückſichti⸗ 
gung. Dagegen lehnt es bezüglich der Petition des Sagan⸗ 
Sprottauer land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Vereins um Be⸗ 
ſeitigung der Differentialtarife der Eiſenbahnen den Antrag 
der Kommiſſion auf Uebergang zur Tagesordnung ab und 
beſchließt nach dem Antrage des Abg. Freiherrn zu Rabe⸗ 
nau, die Petition dem Reichskanzler mit dem Erſuchen zu 
überweiſen, die Frage der Differentialtarife auf den Eiſen⸗ 
bahnen einer eingehenden Prüfung unter Mitwirkung von 
Sachverſtändigen der Landwirthſchaft und Induſtrie unter⸗ 
ziehen zu laſſen, und dem Reichstage von dem Reſultate 
dieſer Unterſuchung Mittheilung machen zu wollen. 

17. Noobr, Der Reichstag trat in feiner heutigen 
Sitzung, die vom Präſidenten Dr. Simſon eröffnet wurde, 
in die zweite Berathung des Geſetzentwurfes betreffend die 
Ausprägung von Reichsgoldmünzen ein. Abg. Dr. Ste⸗ 
phany berichtet zunächſt über Petionen, welche der Petitions⸗ 
kommiſſion zugegangen ſind und den in Berathung ſtehen⸗ 
nen Gegenſtand betreffen. Der § 1 nach der Vorlage 
lautet: „Es wird eine Reichsgoldmünze ausgeprägt, von 
welcher aus Einem Pfunde feinen Goldes 139 ½ Stück 
ausgebracht werden.“ Hierzu liegen bis jetzt folgende Ab⸗ 
änderungs⸗Anträge vor. 1) Vom Abg. Dr. Buhl unter 


ſtützt durch 51 Mitglieder: ſtatt $ 1 zu ſetzen: „Es wird 


eine Reichsgoldmünze ausgeprägt, von welcher aus einem 
Kilogramm feinen Goldes 139½ Stück ausgebracht wer⸗ 
den.“ — 2) vom Abg. Mohl: § 1 zu faſſen: „Es wird 
vorläuſig eine Reichsgoldmünze ausgeprägt, von wecher in 
dem Miſchungsverhältniſſe von 900 Tauſentheilen Gold und 
100 Tauſendtheilen Kupfer 124 Stück 1 Kilogr. wägen.“ 
(25Frankenſtück.) — Abg. Dr. Mohl ae 14. = 

. Dr. 
Buhl weiſt darauf hin, daß der volkswirthſchaftliche Kon⸗ 


1 


FCC ( 


greß zu Lübeck den Gulden als Einheitsmünze angenom 
habe. Bei der jetzigen Entwerthung des Geldes laſſe⸗ 
annehmen, daß das Markſtück die entſcheidende Scheidem 
und das 20: Markftüd die entſcheidende Golrmmn at 
werde. Die Regierungsvorlage gefährde in hohem 
die Fortentwickelung der Münzeinheit, indem ſie zu 
der preußiſchen Thaler⸗Währung das Dezimal⸗Syſtem d 
bricht. — Bundeskommiſſar Geheimrath Meinecke mitt on 
Motivirungen des Vorredners mit Zahlen gegenüber, m) 
vertheidigt die Vorlage, hierbei Vergleiche ziehend hoden 
Mark und Frank einer- und ſüddeutſcher Währung an 
theils. Für den Uebergang ſei das Markſyftem umen 
vorzuziehen. Seine weiteren Ausführungen betreffen je 
rungen des Abg. Mohl. Der Wunſch dieſes Abgeordn, 
daß die alten Thaler eingezogen würden, gehe ſchon 1 
in Erfülung. Seit 50 Jahren fein 11 Prozent Fig 
ſammten Ausmünzung der 100 vorhergehenden Jah b 
gezogen worden. Redner bittet, den Antrag Mobl Fr 
lehnen. Was den Antrag Buhl angehe, fo ſchein g 
in Süddeutſchland nur auf den Namen „Gulden“ 
zu legen. Die Umrechnung würde aber auch be a 
Antrage ftattfinden müſſen. Für die Staaten der emer 
währung — ½ des Reiches — würde die Mark Gauer 
fein. Entſcheidend ſei, ſagt man, daß mit dem © 
das Dezimalſyſtem nicht durchbrochen werde; das Te ail 
der Fall und es empfehle ſich die Mark mehr als der 
den. — Abg. Gerſtner kann ſich den Gründen, wald 
gen eine internationale Münzeinheit vorgebracht ſuun ages 
anſchließen. Man ſolle wenigſtens den § 1 des An 
Mohl annehmen. fer 
Nachdem die Amendements Mohl und Buhl mit e 
Majorität abgelehnt und § 1 der Regierungs vort das 
einſtimmig angenommen worden war, wurde bei f 0 
Amendement Bambergers auf Streichung des Gre p⸗ 
aus dem Münzſyſteme angenommen, obgleich es von Amen. 
haufen bekämpft worden war. Bei $ 3 werden die 1 30 
dements Bamberger und Mohl auf Streichung Bei 
Markſtücke angenommen. § 4 wird angenommen. ſollen 
§ 5 beantragt Graf Münſter, die Reichsmünzen 
das Bild des Kaiſers ſtatt des Landesfürſten wage pem ö 
würtembergiſche Staatsminiſter Mittnacht ſchließt de |? 
Proteſte der bayeriſchen und ſächſiſchen Bundes beve bigkeit 
tigten gegen den Antrag an. Bismarck räth Nachgle tonne 
und die Ablehnung des Antrags Münſter an. ptigeren 
nicht gleichgiltig fein, in welche Stimmung die m Antrag 
unferer Bundesgenoſſen verſetzt werden. Der unweſent' 
Münſter wird abgelehnt. § 5 wird mit einem 
lichen Amendement Bamberger angenommen. ſnigen 
18. November. Fortſetzung der Debatte vom Münze. 
Tage über die Ausprägung der Reichegol felgen 
Zu § 6 (Ausprägung der Goldmünzen) liegen 
Anträge vor; 1) vom Abg. Dr. Bamberg ng der 
$ 6 folgende Faſſung zu geben: „Die Ausprägkt des 
Goldmünzen erfolgt von Reichswegen und auf 5 


RD 


„ 


7 


END 


auf allen dazu geeigneten Münzſtätten des Bundes ⸗ 
Img Bis zur definitiven Regelung des deutſchen Münz⸗ 
Bunde beſtimmt der Reichskanzler unter Zuſtimmung des 
wie des rathes die in Gold auszumünzenden Beträge u. f. w.“ 
ing $ 6 Abſ. 2 der Vorlage. 2) vom Abg. Mohl: 
6 anſtatt der Worte „bis zum Erlaſſe — Silber⸗ 
ſebes 1. zu jegen, bis zum Erlaß eines vollftändigen Ge⸗ 
* über das deutſche Münzweſen“. Abg. Dr. Bam⸗ 
dez Gen erklärt, daß mit feinem Antrage die Grundlage 
Can ſetzes durchaus nicht alterirt werde ꝛc. Miniſter 
Am haufen bittet an der Vorlage feſtzuhalten und das 
Sonn ent abzulehnen. Die Ausführungen des Abg. 
dle mann gehen gegen des Mohls Amendement, 
woe 61 die Doppelwährung hinauslaufe. Redner 
und heilt die Ausprägung der Münzen durch das Reich 
tet um Ablehnung des Amendements Mohl, welches 
am be von dem Antragſteller motivirt wird. Abg. 
vie fo erger mobifizirt den Abſatz 1 feines Amendements 
erfo t: „Die Ausprägung der Goldmünzen 
Meg, gi von Reichswegen auf allen dazu geeig⸗ 
Tome; ünzſtätten des Bundesgebiets und zwar 
leieht dieſelbe nicht für Privatrechnung ge- 
bt, auf Koſten des Reiches.“ Nachdem noch 
Bang hl (Greifswald) um Ablehnung der Anträge 
der A0 ger's gebeten, wird die Diskuſſion geſchloſſen. Bei 
Uögele immung wird der modifizirte Antrag Bamberger 
hut, ebenſo der Antrag Mohl und der § 6 unver⸗ 
“bach der Vorlage angenommen. 
Fühcheſeten wür fe Dem Reichstage ſind jetzt noch 
wegen em Inhalt nach bereits mitgetheilte Geſetzentwürfe 
ee führung des deutſchen Wehrgeſetzes in Baiern, der 
Famil Über die Quartierleiſtung und über die Unterſtützung der 
Aachen der Mannſchaften der Erſatzreſerve in Baden, der 
Kon zagsetat für das Jahr 1871 wegen des badiſchen 
endete und der Geſetzentwurf, betreffend den außer⸗ 
Kon, den Geldbedarf für die Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗ 
gen zugegangen. 
Vander die Vorlagen für den Landtag, welche theils in der 
Io ke tg begriffen, theils bereits feſtgeſtellt find, find 
dom „utend und zahlreich, daß beide Häuſer des Landtags 
tien Augenblicke an vollauf beſchäftigt fein werden. 
Wachen Der Reichskanzler) ſoll zwei Gebäude in der 
detauft De behufs Baues des Reichstagsgebäudes an⸗ 


— 
Dr. Im un iverſitäts-Laboratorium) des Prof. 
eigen, offmann hat ſich jetzt noch eine zweite Dame 
"ben, die mit großer Emſigleit dem Studium der 
fat a obliegt. Unter den daſelbſt thätigen Perſonen find 
wehrer. Nationen vertreten. In letzter Zeit haben auch 
re Generalſtabs⸗Ofſiziere das Colleg belegt. 
Auf Bine Schwerin) wird den „H. N.“ berichtet, daß 


* a des Kaiſers die Paraden nicht mehr am Sonn⸗ 


mie 
alle 


ern am Sonnabend ſollen abgehalten werden, da⸗ 
Militär am Sonntage Ruhe hat. j 
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— (Inderkaiſerlichen Antwort) auf die Adreſſe der 
preußiſchen Biſchöfe iſt bekanntlich die Erklärung enthalten, 
daß der Kaiſer eine eingehende Würdigung der von den 
Biſchöfen gegen die Regierung erhobenen Vorwürfe der 
Regierung ſelbſt überlaſſe, wobei wohl an die Beantwort⸗ 
tung des in der Adreſſe erwähnten, mit derſelben überreich- 
ten Promemorias der Bifchöfe gedacht ift. Wie die „Wef.- 
Ztg.“ hört, iſt die Antwort der preußiſchen Regierung, 
wenn ſie auch noch nicht an die Adreſſe befördert ſein ſollte, 
nunmehr feſtgeſtellt. \ 

— (Ein Beiſpiel geiſtlicher Wahlintriguen) 
ſchildert die „Magdeb. Ztg.“ wie folgt: 
geiſtlichen Raths Müller in Oberſchleſien iſt nur eines 
von den vielen Beiſpielen klerikaler Wahlagitation. Aber 
die Sache kommt nun noch ſchlimmer. Der Pfarrer Wra⸗ 
zidko in Landzin war beſchuldigt, an dem Sonntage vor 
der Wahl in ſeiner Kirche geſagt zu haben: „Leute! Ihr 
dürft den Herzog v. Ratibor nicht wählen, weil er unſere 
Religion, welche in großer Gefahr ſchwebt, nicht vertreten 
will. Ihr dürft nur den Rath Müller wählen, denn der 
wird unſre Religion vertreten. Wenn ihr den Herzog von 
Ratibor wählt, ſo werden Juden eure Kinder unterrichten.“ 
Gegen die Beſchuldigung, daß der Pfarrer dieſe Worte ge⸗ 
ſprochen, war nun aus Landzin ein Gegenproteſt ein⸗ 
gelaufen, unterzeichnet von einem Freigutsbeſitzer, einem 
Lehrer und noch einunddreißig Perſonen, in welchem jene 
Worte als gänzlich erdichtet bezeichnet und die Erklärung 
hinzugefügt wurde, die Proteſtirenden ſeien bereit, ihre Aus⸗ 
ſage eidlich zu erhärten. Die Behörden haben nun dieſem 
Antrage gemäß die 33 Perſonen eidlich vernommen und 
dabei hat ſich herausgeſtellt, daß die dem Pfarrer beige⸗ 
legten Aeußerungen wirklich geſchehen und daß jene 33 Un⸗ 
terzeichnete zu einem fälſchlichen Gegenproteſte verleitet wor⸗ 
den waren. Nach dem uns vorliegenden Berichte der be⸗ 
treffenden Abtheilung des Reichstages war es nämlich der 
Pfarrer ſelbſt, welcher die 33 zur Unterzeichnung des im 


Pfarrhauſe ausgelegten Gegenproteſtes aufforderte, und ſie 


dadurch veranlaßte, ſich zur eidlichen Erhärtung von Be⸗ 
hauptungen zu erbieten, die fie ſpäter als unwahr zurück ⸗ 
nehmen mußten. Offenbar unterzeichneten ſie zum Theil, 
ohne zu wiſſen, um was es ſich handelte. Einer der Un⸗ 
terzeichneten, ein Lehrer, ſagte aus, er habe nur unter⸗ 
ſchrieben, weil der Pfarrer vor der Kirche die Verſamm⸗ 
lung zur Unterſchrift aufgefordert habe. Ein zweiter Zeuge 
erklärte, er habe, vom Pfarrer veranlaßt, ſeine drei Kreuze 
unter den Proteſt gemacht, ohne deſſen Inhalt zu kennen. 
Ein dritter erklärte, er ſei betrunken geweſen, ein vierter 
er ſei ſchwerhörig, daß er von der er über 
welche das von ihm überkreuzte Schriftſtück gehandelt habe, 
gar nichts habe verſtehen können. Das ſind alſo die ſitt⸗ 
lichen Folgen dieſer nichtswürdigen Agitation! Ein Geiſt⸗ 
licher überredet ſeine Beichtkinder, falſches Zeugniß abzulegen 
gegen ihre Nächſten, er überredet ſie, ſich zu einem Eide 
zu erbieten, der nach ihren ſpäteren eigenen Geſtändniſſen 


„Die Wahl des 


ein Meineid geweſen fein würde. Und das Alles geſchieht 
im Namen der Relegion und des Gewiſſens. Der Reichs⸗ 


tag wird die Wahl des Raths Müller ohne Zweifel für 


ungiltig erklären, er wird von neuem den in den dieſem 
Frühjahr ausgeſprochenen Grundſatz beſtätigen, daß Wahlen, 
welche unter dem Mißbrauch der geiſtlichen Autorität er⸗ 
folgt ſind, nicht als freie Wahlen anerkannt werden können. 
Aber wird dies genügen? Kann der Staat um ſeiner ſelbſt 
willen dulden, daß ein Heer von Klerikern, welches oben⸗ 
ein nach auswärtigem Befehl handelt, ſich in ſolcher Weiſe 
in die Wahlbewegung einmiſcht, kann er um der Religion 
und der Sittlichkeit willen dulden, daß fanatiſche Prieſter 
an geweihter Stätte Politik ſtatt Religion treiben, ihre Ge⸗ 
meinden mit falſchen Vorſpiegelungen über die Bedrückung 
des Katholicismus ängſtigen und ſie endlich ſogar zum 
Meineide zu verleiten ſuchen? Es iſt offenbar Zeit, daß 
endlich in dieſes die öffentliche Moral untergrabende Un⸗ 
weſen eingegriffen wird. 

— Mandateniederlage.) Der Abgeordnete für den 4. 
Mindener Wahlbezirk, Regierungs⸗Aſſeſſor Rintelen, hat 
ſein Mandat für das Abgeordnetenhaus niedergelegt. 
— (Geheime Conferenzen.) „Die Ultramontanen wer⸗ 
fen jetzt ihre Augen auf Polen, wie aus der Abhaltung 
von geheimen Conferenzen hervorgeht, bei denen Abgeſandte 
der polniſchen Fraktion, der Kaplan Majunke, (nicht zu 


verwechſeln mit dem Redakteur der Germania,) der Redak⸗ 


teur des „Dziennik poznanski“ betheiligt geweſen ſind und 
zu denen Geiſtliche aus dem Weſten Deutſchlands zugezo⸗ 
gen worden ſind. Die Abſicht dabei iſt keine andere, als 
ein gemeinſchaftliches Vorgehen zu vereinbaren um das An⸗ 
ſehen der Regierung nach allen Richtungen zu erſchüttern.“ 

— (Auch der katholiſche Klerus des Elſaß) hat ſich in 
einer Stärke von 797 Mann mit einer Adreſſe an den 
Kaiſer gewendet, welche in der „Germania“ veröffentlicht 
wird. Im Eingange wird bemerkt, daß das Volk im El⸗ 
ſaß vorzugsweiſe an Gott und der Kirche hänge, daß es 
bei der deutſchen Okkupation befürchtet habe, ob es in die⸗ 
ſen ihm heiligen Gefühlen nicht durch die neue Regierung 
verletzt werden würde, daß aber die Geiſtlichkeit ſich bemüht 
hätte, dieſe Beſorgniſſe zu zerſtreuen. 

— (Rumänifhe Bahn.) Die Aktiengeſellſchaft zum 
Betriebe der Rumäniſchen Eiſenbahnen hat ſich geſtern mit 
einem Grundkapital von über 52 Millionen Thaler gebil⸗ 
det. Zu Aufſichtsrathsmitgliedern find Geh. Ober-Finanz- 
Rath Scheele, die Geh. Räthe A. Hanſemann und G. 
Bleichröder, ſowie Oberbürgermeiſter a. D. Miquel gewählt, 
und wurden von dieſen die Herren Juſtizräthe Dr. Hin⸗ 
ſchius, Wiener und Reichstagsmitglied Rechtsanwalt Wölffe 
adoptirt. Die Obligationen⸗Beſitzer, welche ihre Stücke 
noch nicht deponirt haben oder nicht bald behufs Beitritts 
zur obigen Aktien⸗Geſellſchaft deponiren, erhalten auf ihre 
Stücke nur den Prozentſatz, mit dem die rumäniſche Re⸗ 

die fertig geſtellten Strecken abſchätzt und die jeden⸗ 


2 nur einen Bruchtheil des Nominalwerthes betra⸗ 


gen werden. Es iſt deshalb vorbehalten, den Be 
noch Kine re Stücke den nachträglichen 
zur Altien⸗Geſellſchaft möglich zu machen. 

Koblenz, 18. November. Heute Vormitttag — 


hat in dem Militär⸗Laboratorium rechts der Andern 
Chauſſee nach Neuendorf eine Exploſion ſtattgefunden. 
den in dem Laboratorium beſchäftigten Mannſchafte dns in 
eine Anzahl verwundet und 2 oder 3 getödtet. loſten 
der Nähe befindliche Pulvermagazin iſt bei der EM 
verſchont geblieben. welchen 
München, 17. November. Dr. Hirſchwälter E. 
wegen Theilnahme an dem Altkatholikenkongreß ve e 
biſchofe von München⸗Freyſing bereits vom Amte f J 
dirt wurde, iſt vom Fürſtbiſchof von Breslau, de f 
risdittion er unterſtellt iſt, wegen Abhaltung der nel 
dienſie in der hieſigen Gaſteigkirche exkommunicirt er 
Der Erzbiſchof von München⸗Freyſing hat den 7, und 
Hoſemann von Tuntenhauſen ſeiner Pfründe eech hl 
aller aus der lanoniſchen Inveſtitur erwachſenden 
verluſtig erklärt. - 
Profeſſor Dr. Friedrich hat am 12. d. M. maten 
altkatholiſche Taufhandlung an dem Kinde eines = die 
Bürgers vollzogen. Das Taufdocument wurde chen 
Heil.⸗Geiſt⸗Pfarrei, zu deren Sprengel der Vater 3 
In Schleißheim haben ſich eine Anzahl Alila Jah. 
vereinigt und wollen, wie man hört, darum nach" 1 
daß ihnen die Mayfapelle im neuen Schloß für ihre! "in? 
dienſt eingeräumt werde. — In Ried bei Poe en 
1600 Perſon en der altkatholiſchen Bewegung beig bes je 
Dresden, 18. November. Die Einberufung . 


ſiſchen Landtages fteht dem „Dresdner Journal“ 
zum 27. d. zu erwarten. 2 ze‘ 
Oeſterreich. Wien, 17. Novbr. Die „Wien ia 
tung“ veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile em 2 
Handſchreiben, durch welches Graf Lonyay von er u. 
eines gemeinſamen Finanzminiſters enthoben und * 
gariſchen Miniſterpräſidenten ernannt wird. — _. une 
Die meiſten Morgenblätter berichten übereiMl ait 
daß die Miſſion des Baron Kellersperg, ein neues A gr 0 
rium zu bilden, als geſcheitert anzuſehen ſei. — 
britanniſche Regierung hat, wie dem „Wanderer vie 
wird, die Anzeige hierher gelangen laſſen, daß ‚fe ‘ 
ſichtigte Ernennung des Grafen Beuſt zum © 
ungariſchen Botſchafter in London mit Befrie 
Kenntniß nehme. 1 
Italien. Nom, 16. November. Prinz B 
und Prinzeffin Margarethe find hier eingetroffen.. gi 
„Liberta“ zufolge ſoll die Kirche „St. Suaire“ Egli 
willigung des Papſtes in das Eigenthum des FÜR 
Hauſes übergegangen ſein. i 
17. November. Die dem königlichen Haufe ve ) 
Kirche Saint⸗Suaire“ iſt geftern von dem Migt- 
mit Zuſtimmung des Papſtes eingeweiht wotrew. 


— 


digung 


N 


i 


> 


ui, daß die Kirche erſt jetzt in das Eigenthum des 


lichen Hauſes übergegangen fei, ift ungenau. 


| 


Er Ritter Nigra wird der „Liberte“ zufolge im Laufe 
5 nächſten Woche nach Frankreich zurückkehren. — Wie 
Waal. meldet, hat Graf Andraſſy den italieniſchen 
& 8 Robillant der freundſchaftlichſten Gefühle für 
en verſichert und gleichzeitig verheißen, die gegenwärtig 
und enden freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Italien 
ml ſterreich⸗Ungarn aufrecht zu erhalten. — Das diplo⸗ 
vet Ihe Korps wird den Prinzen Humbert und die Prin⸗ 
n Magaretha anläßlich ihrer Hierherkunft begrüßen 
enn bat die Regierung von den bezüglichen Schritten in 
N tniß geſetzt. 
8 November. 
** hat einen Hirtenbrief erlaſſen, in welchem er ſeine 
Kan glichkeit an die königliche Familie betont und für den 
ie zu beten empfiehlt. — Der Geſandte des deutſchen 
des ee, Graf Braſſier de St. Simon, wird zur Eröffnung 
Parlamentes hier eintreffen. 


Par Bern, 18. November. Auf telegraphiſchen 
Fr eib begab ſich die hieſige Feuerwehr per Eiſenbahn nach 
urg, wo ein bedeutender Brand ausgebrochen. 
nentankreich. Paris, 16. November. Die Perma⸗ 
1 Mmmiffion der Nationalverſamlung beſchäftigte ſichz in 
Weiten tigen Sitzung mit der finanziellen Frage. Im 
—— Verlaufe der Sitzung wurde Favre getadelt, di⸗ 
fentliche Aktenſtücke, welche Staatseigenthum waren, ver: 
Yan ht zu haben. Schließlich gab der Minifter des 
nus 5 Details über die Entwaffnung der Nationalgarde, 
aige elchen ſich ergiebt, daß die Entwaffnung bis auf we⸗ 

1, epattenente vollzogen ſei. 

0 November. Das „Journal ofſiciel“ bezeichnet die 
alien. die Behörde bätte die Abhaltung von Meſſen 
Ken, ich des Eugenientages unterſagt, für grundlos; der 
Knfı 00 in voller Freiheit gehandelt, indem er von der 
Vorm ausging, eine religiöſe Ceremonie dürfe nicht den 

and für politiſche Kundgebungen abgeben. 
dun Al ie „Journal officiel“ mittheilt, hat der Herzog 
ſchen engon, bisher Kapitän der Artillerie in der ſpani⸗ 
dorlän Tmee, von der Regierung die Ermächtigung erhalten, 
lber fig mit dem gleichen Grade in das franzöſiſche Heer 

untteten, jedoch ohne Sold. Ueber ſeine definitive An⸗ 
Dag 9 wird die Nationalderſammlung Beſchluß faſſen. — 

dur liche Blatt enthält ferner ein Dekret vom 17. d., 

ie die Blätter „Avenir liberal“ und „Pays“ wegen 
ſus dbilichung von Artikeln über die Ereigniſſe in Ajaccio 
Yüthe irt werden. — Die Beſchlüſſe der Arrondiſſements⸗ 
ler don Briey und Toul werden durch Dekret der Re- 

® für ungültig erklärt. — Renand, bisher Präfivent 

Paris epartements Loiret, iſt zum Polizeipräfekten von 
© ernannt worden. 

iges banien. Madrid, 18. November. In der heu⸗ 

Wease der Cortes wurde ein Antrag über das 

rauensvotum gegen die Regierung nicht in Berathung 
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Der neu ernannte Biſchof von Vige⸗ 
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zu treten, mit 173 gegen 118 Stimmen verworfen. Der 
Miniſterpräſident Malcampo beſtieg hierauf die Tribüne 
und verlas ein Dekret, welches die Cortes vertagt. 
Holland. Haag, 17. Novbr. Die zweite Kammer 
hat nach dreitägiger Debatte einen Antrag des Abgeordne⸗ 
ten Dumbur mit 39 gegen 33 Stimmen angenommen, 
wonach der Poſten des niederländiſchen Geſandten beim 
Papſte abgeſchafft werden ſoll. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen hatte in einer längeren Rede die Nothwendigleit 
auseinandergeſetzt, dieſen Poſten in Rom wenigſtens vor⸗ 
läufig noch fortbeftehen zu laſſen und betont, daß die Ini⸗ 
tiative in dieſer Frage nicht von der niederländiſchen Re⸗ 
gierung ausgehen könne. Der Etat des auswärtigen Amtes 


richt hat heute das Urtheil in der Unterſuchungsſache gegen 
die der Ermordung der Generale Lecomte und Thomas 
Angeklagten publicirt. Gegen ſieben der Beſchuldigten 
wurde auf Todesſtrafe erkannt. (W. T. B.) 
Lyon, 19. November. Das Journal „La Decenkra⸗ 
liſation“ veröffentlicht einem Auszug aus einem Briefe des 
Grafen Chambord, in welchem derſelbe es für unbe⸗ 
gründet erklärt, daß er beabſichtige, ſeinen Anſprüchen auf 
den Thron zu entſagen. (W. T. B.) 


| Lokales und Provinzielles. 

A Hirſchberg. In der am 17. d. algehaltenen Stadt 
verordneten ⸗Sitzung, in welcher die Zahl der anweſenden 
A 23 betrug, gelangte folgende Tagesordnung zur Ers 
edi ung: 

1) „Marktſtandsgeldtarif“. Referent Herr Großmann ging 
zunächft 7 — zurück, wie bereits in der Sitzung am 15 Sep⸗ 
tember der Verſammlung das magiſtratualiſche Vibe 15 
a) nach dem November⸗Markte das ſtädtiſche Jahrmarktsbuden⸗ 
Material zu verkaufen und die Beſchaffung der Buden den Ver⸗ 
käufern zu überlaſſen, b) die Aufbewahrung der einer 1 2 
von Verkäukern gehörigen eigenen Buden nicht mehr zu ül 
nehmen und c) von den Verkäufern nur ein Marktſtandsgeld u 
erheben und die Erhebung von 1872 ab zu verpachten. Diefe 
Vorlage, damals der Kämmerei Deputation zur Begutachtung 
überwieſen, iſt, wie Referent weiter anführte, beziehlich der Buden 
durch Beſchluß der Verſammlung vom 15. Oktober reſp. 3. No⸗ 
vember und thatfächliche Ausführung zur vollſtändigen Erledi⸗ 
gung gelangt, während die Aufftellung eines neuen Marktſtands⸗ 
re nach Maßgabe des Geſetzes vom 4. Oktober 1847, 
es Miniſlerial Reſcripts vom 28. März 1848, des Ortöftatutes 
vom 13. November 1963 und der beftehenden Obſervanzen einer 
forgfältigen Vorarbeit des Herrn Decernenten und eingehender 
Berathungen der Kämmerei“ Deputation unterlag. Der ſomit 
aufgeftellte Tarif proponire nunmehr folgende Sätze: a) Für 
den Raum zur Aufftellung von Waaren pro Tag und Qu.-F. 
1 1 (10 f pro Qu.⸗Meter); b) für den den Raum zur Auf ⸗ 
ſtellung von Topf., Porzellan und groben Holzwaaren pro Tag 
und Qu. F % pf (3 p ro Qu.⸗M.); c) für den Raum zu 
Schaubuden aller Art eln auſchquantum von 10 ſgr. pro Tag 
oder 2 pf. pro Tag und Qu. ⸗5 (1 ſgr. 8 pf pro Qu.⸗M.); 
d) für den Raum zu öſſentlichen Produktionen (Carouſſels ıc. 
15 far. pro Tag oder 2 pf. pro Tag und Qu.⸗F (1 far. 8 pf. 
pro Qu.⸗M.); e) für den Raum zu Buden und Tiſchen auf 


dem Viehmarkte, die gewöhnlich nur zum Verkauf von Eß⸗ und 

Trinkwaaren b werden, 2 pf. pro Tag und Qu.⸗F. (1 far. 

8 pf. pro Qu.-M.); N) für einen Wagen, der auf dem Vieh⸗ 

markte en wird, 5 far., und g) für den Auftrieb von 

Vieh die bisherigen fixirten Sätze, nämlich für ein Pferd 2 ſgr., 

einen Eſel 1 far. 6 pf, ein Rind 1 fgr. 6 pf, eln Kalb 8 pf, 
eine Ziege 8 pf., ein Schwein 4 pf. und ein Schaf 2 pf. 
Referent erläuterte die Grundſätze und Billigkeitsrückſichten, 
die für die verſchiedenen Poſitionen maßgebend geweſen und hob 
außerdem noch hervor, daß Ermäßigungen für elnheimiſche Ver⸗ 
käufer geſetzlich nicht an ig ſeien, die Lauben beſitzer aber, welche 
in ihren eigenen Lauben Waaren aufſtellen, ſowie einheimiſche 
Verkäufer, welche polizeilich genehmigte permanente Buden inne 
haben, vom Marktſtandsgelde befreit bleiben. Eine Aenderung 
pr en die urſprüngliche Vorlage proponire die vorliegende nur 
12 als fie beantrage, die Verpachtung der Erhebung des 
Marktſtandsgeldes nicht von 1872, ſondern erſt vom folgenden 
Jahre ab eintreten zu laſſen, damit die Verwaltung erſt elnen 
Maßſtab für den Ertrag der Erhebung gewinne. 
Die Verſammlung trat, nachdem in der eröffneten Debatte 
noch verſchiedene Punkte zur Erläuterung gelangt waren, der 
Vorlage einftimmig bei und genehmigte ebenſo ein Amendement 
des Herrn Roſenthal, in den Tarif die Beſtimmung aufzuneh⸗ 
men, daß (wie es auch bereits im Sinne der Anträge lag) die 
Erhebung des Marktſtandsgeldes nicht pro Tag, ſondern für die 
Dauer der Marktzeit erfolge. 

2) „Verpachtungs. und Verkaufs. Genehmigunßen“, betreffend 
a) die Verpachtung eines Auenfleckes an der Nepomukbrücke für 
rtl. pro anno auf 6 Jahre, jedoch mit halbjähriger Kündi⸗ 

ungsfriſt innerhalb der Pachtzeit; b) den Verkauf einer Strauch · 

olzung am Bober für den Preis von 1 rtl., und c) die Ver⸗ 
— des Bodenraums im ſtädtiſchen Spritzenhauſe für 30 
rtl. pro anno vom 1. Januar 1872 ab auf 6 Jahre. Die 
n genehmigte unter Ertheilung des Zuſchlages die 

nträge. 

3) „Sparkaſſen⸗Rrviſions⸗ Protokoll vom 1. November.“ Mo- 
nita lagen nicht vor; die Verſammlung nahm Kenntniß von der 
Vorlage. 

4) „Repräſentantenwahl⸗Angelegenheit“. Die bekannte ſchwe ⸗ 
bende Frage betreffend, ob die ſchon vor längerer Zeit beantragte 
Neuwahl eines Mitgliedes des ev. Kirchen ⸗Repräſentanten⸗Colle⸗ 
giums durch die Stadtverordneten⸗Verſammlung als ſolche oder 
nur durch die ev. Mitglieder deſſelben zu vollziehen ſei, erklärt 
der Herr Vorſteher des Kirchen ⸗Repräſentanten.Collegiums, daß 
er, da binnen Kurzem vielleicht ein anderer Wahlmodus ein⸗ 
treten werde, ſeinen Antrag zurückziehe. 

5) „Ueberetatliche Bewilligung von 2 rtl. 8 far 3 pf. für 
angeſchaffte Lehrmittel der ev. Stadtſchule.“ Die Verſammlung 
genehmigte die Vorlage. 

6) „Mittheilungen“, betreffend die erfolgte Reviſion einiger 
Jahresrechnungen pro 1870. Die Verſammlung nahm „Kennt ⸗ 
niß“, indem Ausſtellungen nicht vorlagen. 


A Bei der am 20. d. von den Wählern der II. Abtheilung 
vollzogenen Stadtverordneten⸗Wahl waren von den 
in der Liſte verzeichneten 644 Wählern ur Abgabe ihrer 
Stimmen erſchienen. Von dieſen erhielten Herr Part. v. Heinrich 
78, Herr Auktionator Böhm 72, Herr Kaufmann Schneider 
67, Herr 5 atbooeieet Schmidt 26 und Herr Part. 
i Neumann 25 Stimmen. Da die abſolute 

ajorität 45 beträgt, jo find mithin die 3 erſtgenannten Herren, 
bei denen ſämmtlich Wiederwahl vorliegt, als Stadtverordnete 
gewählt, während 5 7 den Herren Schmidt und Neu⸗ 
mann eine Nachwahl ſtattfinden muß. Vor 2 Jahren ſtimm⸗ 
ten in derſelben Abtheilung 96 Perſonen; es kann daher dies⸗ 
mal die Betheiligung an der Wahl nicht anders, als gering 
genannt werden. ‘ i 


4182 — 


TR 

A Am vergangenen Sonnabend bielt in der Bewerben 
bildungsſchule hierſelbſt Herr Lehrer Lehmann einen gehe 
Vortrag über „Friedrich N. und den Untergang der 
ſtaufen“. Der Vortrag war recht zahlreich beſucht. int 

A In dem am 14. d. M. ſtattgefundenen Bieitationd e 
um Verkauf des der hieſigen Stadt⸗Commune bisher Gebe 
Sang de e ware 3 — — 3⁴² 
erſchke hierſelbſt. r Zuſchlag auf das gebo n 
ıti. erfolgte ſofort, und es laben die Käufer bre Verpflicen ö 
das Material bis zum 18. von den Plätzen zu räumen, n 
erfüllt. Die feilbabenden Marktleute haben ſich nunmehr, ander 
ſie nicht eigene Buden beſitzen oder dieſelben ſich auf * 
Weiſe beſchaffen, zur miethweiſen Erwerbung von Buden, 


lich an die Gebr. Jerſchke zu wenden, deren ivo eplege 


beſte Regelung und Ausführung ihrer übernommenen 5 
beiten erwarten laſſen. Jedenfalls dürfte es künftiabir achte 
die vorgeſehenen Ermittelungen dies geftatten, das Ci 
und Zweckmäßigſte fein, daß nicht nur das Verleihen, Au 9 dez 
und Aufbewahren der Buden, fondern auch die Erhebung 
Markſtandszeldes in ein und derſelben Hand liegt. felgen 
* Deftere Anfragen veranlaſſen uns, die Garniſonen r. 7 
der Regimenter — anzugeben: Königs⸗Gren. Reger 19. 
(2. Weſtpreuß.) Liegnitz. 2. Poſenſches In „Reg. per 
I. Bat. und Stab. ajor Schulz. 2. Bat. Jauer f 
Lieutenant v Steinsdorf. Fuſilier «Bat, Hirſchberg. G 
v. Skrbensky. 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5. d 6 
Schleſ. Füf.:Reg. Nr. 38. 1. und 2. Bat. un let 


Schweidniß. 3. Bat. Major v. Heyne. Reichenbach. Niebel 
Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 6. 2. Fuß⸗Abth. Schweidnitz. 2. kurt, 
ſchleſ. Inf: Reg. Nr. 47. l. Bat. und Stab. eſt⸗ 
2. Bat. Neu⸗Breiſach. Füſier⸗Bat. Straßburg. 22 

preuß. Landwehr⸗Reg. Rr. 7. 1. Bat. Jauer. 7 Bal 
Liegniß. 2. Nieder ſchl. Landw.⸗Reg. Nr. 47. 5 
Lauban. 2. Bat. Hirſchberg. tee] 


het. 
die Prüfung der Aerzte, Zabnärzte, Thierärzte und 12 und 
enthält sub Nr. 4 die Vorſchrift, daß diejenigen 5 bi 
zabnärzlichen Kandidaten, welche vor dem 1. Oft. 1871, 87! zur 
gen pharmazeutiſchen Kandidaten, welche vor dem 1, April 

Prüfung ſich melden, nur diejenigen Nachweise Beau 
haben, welche nach den Geſetzen ihrer Heimath behufs aft 
ur ärztlichen oder zahnärztlichen beziehungsweiſe vba gan ida⸗ 
ſchen Staatsprüfung erfordert werden. Da einzelne 
ten, welche ſich vor dem bezeichneten Termine hatte n re 
wollen, dies haben unterlaſſen müſſen, weil fie im vori in den 


dat Bekanntmachung vom 25. September 1869, be 


theils in Folge der Militärpflichtigkeit, theils freiwillig n An. 
Militärdienſt getreten find, fo hat der Bundes rath au und 
trag Oldenburgs nach Anhörung des Ausſchuſſes für Ha t 


faßt: 
Verkehr in der Sitzung am 8. d. M. folgenden Beſchluß eon 


Die Friſt, binnen welcher nach Nr. 4 der Bekanntmuche arma 
25. September 1869 die ärztlichen, zahnärztlichen und em 
eutiſchen Kandidaten gegen Beibringung der früher 
beit der Geſetze ihrer Heimath Hy en Nachweiſe 4 
prüfung zuzulaſſen ſind, wird für diejenigen Kandida ind 
während des letzten Krieges in Militärdienſt eingetreten um ein 
freiwillig Mititär-Hofpitälern Dienſt geleiſtet beben Oktober 
Jabr, mithin bezüglich bis zum 1. April 1872 und I. 
1872 verlängert. (D. N. A.) der an“ 
* In Bezug auf die fanitätspoligeiliche Behandlung ordne! 
ſteckenden Krankheiten bei Menſchen und Thieren iſt a lebentg“ 
worden, wo es ſich um Fefiſtellung und Behandlung!“ Milz 
fährlicher anſteckender Thierkrankbeiten, als Rinder lich wenn 
brand, Rotz und Wurm, Tollkrankheit u. f. w. namen ift ſofert 
ein der Tollwuth verdächtiger Hund gatödtet worden Anzeige 
beim Königl, Landrathamt, reſp. der Polz iran hun 
u machen und mit dem Vergraben des e König · 
ge zu warten ift, bis die Beſichtigung durch 


zur 


ment hien an Ort und Stelle worgenommen worden 
. gie Krankheit conftatirt iſt. 155 
in Babe einer Mittheilung des k. k. Grenzpolizei⸗Commiſſaxiats 
erfi bach ſind in jüngſter Zeit falſche öſterreichiſche Ein ⸗ 
Aeſelbecke mit der Jahreszahl 1866 in Verkehr geſet worden. 
und „den ſind mittelft Guß angefertigt, haben einen Bleiklang 
Nase — vom mangelhaften Guß herrührende Erhöhung an der 
den Nas Bruftvildes. In der ſehr unvollkommen hervortreten · 
V dntandumſchrift erſcheinen namentlich die Buchſtaben M und 
urch ußvertiefungen ſehr verunſtaltet. 
1 25 zunzeichen der falſchen und echten Darlehnskaſſenſcheine 
Ra ler, nach amtlichen Mittheilungen: 1) Die Falſifikate 
brug ag eh cen Wege, die echten Scheine durch Buch⸗ 
Aalen noeftellt. ) Der Unterdruck in blauer Farbe mit weißen 
Io Age anf den Falſifikaten blaſſer, verſchwommener und nicht 
Schwan mäßig wie auf den echten Scheinen. 3) Sämmtlicher 
u an Idruck auf den Falſifikaten ift fetter und intenfiver ſchwarz, 
Men x den echten Scheinen, mit alleiniger Ausnahme der Num ⸗ 
N Das der Rückſeite, welche verſchwommener und heller ſind. 
eil ite. und dritte „6“ in „Kaſſenſchein“ ſieht, weil der 
Kopfe fia, größer iſt als der Untertbeil, aus, als ob es auf dem 
u ſſt nde. 5) Der Oberkörper der wilden Männer am Wap 
iter. und ohne Konturenzeichnung gelaſſen, während auf 
Vie Kor Scheinen die Bruſt und Bauchflächen ſchraffirt find. 
Son tper erſcheinen auf e dadurch voller. 6) 
dena de, wiewohl unbedeutende Abweichungen finden ſich in der 
auf ed geformten Wappenkrone und der Roſette, in der nicht 
den 8 en, ſondern gezeichneten, und daher in den wiederkeh⸗ 
bunktüchſtaben nicht übereinſtimmenden Strafandrohung, in 
duden Puren Linie hinter „Ausgefertigt“, welche anſtatt aus 
on N unkten aus kurzen Strichen beſteht, endlich in dem „o“ 
auf Feu „welches auf den echten Scheinen beinahe ſenkrecht, 
„D., Nachbildungen ſchlef fteht. 
| il age ung der dritten Serie der Geld. Botterie des König- 
ss Narben reines ift auf den 13., 14 und 15. Dezember feſtge⸗ 


A der falſchen Darlehnskaſſenſcheine theilt die „Elbf. 
80 der ſehr gutes Kennzeichen mit. Bei der Werthangabe 
Icon vorderen Seite links unten ift die Zahl 25 mit einem 
Go c ungeben, welcher in ſehr kleinen Buchſtaben etwa 80 bis 
wu 1 dag Wort „fünfundzwanzig“ wiederholt. Dieſes Wort 
dn fal un bei den echten Scheinen „fünf und zwanzig“, bei 
age den dagegen „fünf & zwanzig“. Perfonen mit gutem 
e unen dieſen Unterſchied mit bloßem Auge erkennen, für 
8 genügt ein ſchwaches Vergrößerungsglas. 
ei, Seiten des Obertribunals iſt in einer Klageſache ein 
due Ii dahin ergangen, daß die Richter, ehe ſie Jemanden in 
baus einweiſen, verpflichtet ſeien, ſich durch perſönlichen 
Woſchaff den Geiſteszuſtand des Individuums Gewißheit 
n. 


lente U Donnerstag Nachmittag 

E g bat in den Bureaus der Did- 

{ Klänge tfellichaft die Formel Konſtituirung der Beſitzer der 
een Eiſenbahn⸗Obligationen zu einer Aktien⸗Geſellſchaft 
wg de 


Münzeinheit ift danach künftig die Mark (10 fgr), 
dur den bundert Pfennige eingetheilt wird. In Gold werden 
dung Be und Zwanzig⸗Markſtücke geprägt werden. Die Prä 
dur 0. Markſtücke hat der Reichstag verworfen. 

ſlon Beſeltigung angeregter Zweifel macht die Centralkom⸗ 
Orfeg at die Volkszählung darauf aufmerkſam, daß dei der 
la nden Volkszählung auch ſolche Haushaltungen, deren 
asi che Mitglieder zur Veit der Zählung abweſend ſind, zu 
deer lügen find, ſofern nur die Abweſenheit eine in längerer 
er eg Brit vorübergehende ift, die Haushaltung als ſolche 

bp eſteht. f 
Nr don sembrunn, 19. November. In meinem Be⸗ 
3. September (Nr. 104 des Boten) theilte ich mit, 


o 


daß nach den In Betenäbnrf Rattgefunbenen Beueröbeönfien 
ein Mann dort verhaftet worden, welcher der Brandſtiftung 
verdächtig ſei. Ich höre, daß der Verdacht ſich 

ſtätigt habe, der Verhaftete daher ſchon vor einiger Zeit wieder 
in Freiheit geſetzt worden ſei. Dagegen ſoll man wieder ſoge⸗ 
nannte Brandbriefe gefunden haben, e die Drohung ent⸗ 
hielten, daß nächſtens noch drei andere Gehöfte in Flammen 
aufgehen würden Leider iſt weder der Schreiber dieſer Brand⸗ 
deige noch auch der Brandſtifter ermittelt worden. 

. e a. Qu., 16 Novbr. 1871. Am Dienſtage 
Nachmittag 2 Uhr brannte in Hartha bei Greiffenberg die Be⸗ 
Böung. des Maurer Daniel und das danebenliegende, dem 
Scho Fal dur zu Carlsberg gehörige Reſtgut, nieder. Das 
Feuer ſoll durch den 5jährigen Knaben des D. in der Scheune 
entſtanden ſein, wo er fich mit 117 Wr cn ah — 
Mutter aufhielt und deren augenblickliche Abmwejenheit . 
mit einem Streichholz r anzumachen. . 

Herrnftadt Der Rittergutsbefiper M. Kühne auf Kut⸗ 
ſcheborwitz bei Herrnſtadt hat auf feinem Rittergut Kutſchebor⸗ 
witz eine Anſtalt, beftehend in einem Wohngebäude nebft Scheuer 
und Stallungen, ſowie aus einer Fläche von 3 Morgen 120 
Quadrat-Ruthen Wieſengarten und 8½ Morgen Acker konſti⸗ 
tuirt, um daſelbſt unverhelrathete Invallden aus dem Kriege 
1870 —71 lebenslänglich unterzubringen. Reflectanten haben fh 
an das hieſige Königliche Landrathamt zu wenden. 

R. Neumarkt, den 19. November Wir hören, daß bei 
der am Freitage ſtattgefundenen Abgeordneten Wahl die Herren 
Mattersdorf, Müller, Heiſig und Kalmus in die engere Wahl 
gekommen und zwar für die 1. Abtheilung, Herr Kaufmann 

midt für die 2. Abtheilung und in der 3. Abthellung Herr 
Seifenſieder e Herr Seifenfieder Reinſch und Herr Weiß⸗ 
gerbermeiſter Gürtler wieder ern worden jein follen. 

Es hat heute bei uns den Anſchein, als ſollten wir jetzt den 
Gebirgsbewohnern gegenüber in der Temperatur nicht zurück⸗ 
bleiben, wenigſtens läßt ſich dieſer Tag mit Schnee und Kälte 
gut an. Nehmen wir nun die theuren Kohlen, dann muß uns 
unwillkürlich beim Hinblick auf die liebe Armuth das Mitleid 
veſchleichen, aus dem der Drang, thatkräftig zu helfen, empor ⸗ 
ſteigt. Für 3 Sgr. bekömmt man kein großes Häuflein Kohlen 
und der arme Tagelöhner vermag ſich nicht den Vortheil des 
Geſammteinkaufes zu verſchaffen, weil er nur ſeine Paar Gro⸗ 
ſchen ungewiſſes Tagelohn bekömmt und eben Alles, was zur 
Leibes⸗Nahrung und Nothdurft gehört, über alle Gebühr theuer 
iſt. Wir wollen nur hoffen, daß uns der Himmel vor dieſer 
anhaltenden Winterftrenge bewahrt, wie wir den verfloſſenen 
Winter von ihr zu leiden hatten. 

Jetzt bei dieſen kurzen Wintertagen macht ſich unſere mangel⸗ 
hafte Straßenbeleuchtung wieder recht geltend. Manche Stra 
find Abends kaum paſſirbar oder nur Schritt vor Schritt zu be» 
treten, um nicht gegen einander anzulaufen, hauptſächlich ſollte 
darauf geſehen werden, daß nicht zur Vermehrung aller unge 
heuerlichen Eventualitäten beladene und unbeladeue Frachtwagen 
in den Straßen ſtehen bleiben, deren Deichſeln nicht einmal mit 
Stroh umwickelt werden und an denen man die e ſeines 
Leibes unvorhergeſehen prüfen kann. Dieſe Vorſicht ſollte man 
doch wenigſtens beachten; unſere Straßen ſind nicht breit, wenn 
ie nun noch durch Wagen geſperrt werden, an denen jede Vor⸗ 

Pig se el fehlt, und außerdem die Straßenbeleuchtung ſpär⸗ 
lich vorhanden ift, wer wird dann die Verantwortung bei einem 
vorkommenden Unglück übernehmen? 


J. Schweidnitz. Nach jabretangen Bemühungen und Be⸗ 

trebungen hat unſere jüdiſche Gemeinde es endlich erreicht, den 

laß für ein neu zu errichtendes Gotteshaus anzukaufen. Die 

neue Synagoge kommt dicht an's Croiſchthor, in den Promena 

bentbeil, — em Nikolaikirchhofe gelegen, den man das „Wäld⸗ 
nenn 


Bei der am 14., 15. und 16. d. M. ſtattgefundenen Ergän, 


and 
ſich keineswegs be= 


nn 


er Ne 


zungswahl nach ſechsfäbriger Dienftzeit ausſcheldenden Stadt 
verordneten war die Betheiligung eine ungemein rege und zahl⸗ 
reiche. Berelts vorher waren im „Bürgerverein“, als auch in 


anderen Lokalen Wahlvorverſammlungen abgehalten worden, von 
wei verſchledenen Seiten waren gedruckte Kandidaten -Liſten den 

ählern aller Abtheilungen mittelſt Stadtpoſt zugeſchickt Am 
Tage der Wahl felbſt waren außerdem große Plakate an den 
Straßenecken mit Empfehlung von Namen angeheftet worden 
und es konute ſich ſomit Niemand über Nicht⸗Information ent 

uldigen — Bei der 3. Abtheilung, bei welcher der Wahlakt 
ber 5 Stunden Zeit beanſpruchte, war es mehreren Wählern 
faktiſch sn öglie, zur Stimmabgabe zu gelangen, von 530 
Wahlberechtigten waren 320 erſchienen Mit abſoluter Majori- 
tät wurden die Herren Partikulier Pieh, Kürſchnermeiſter Ober 


‚ ältefte Pohl und Profeſſor Dr Schmidt Wee für den 


vierten Stadtverordneten war keine Majorität erreicht worden 
und wird eine Nachwahl ſtattfinden müſſen. Bei der 2. Ab: 
theilung, bei welcher außer vier noch eine fünfte Wahl als Er- 
ſatz eines zum Stadtrath gewählten Stadtverordneten ſtattfinden 
müßte, war leider die Zerſplitterung der Stimmen eine arge; 
von 266 Wählern waren 173 erſchienen und nur die Wahl des 
Herrn Kaufmann Galle erreichte die Majorität, es muß ſomit 
auch eine Nachwahl von noch 4 Stadtverordneten erfolgen. 
Hierbei ſei bemerkt, daß fünfundvierzig verſchiedene Kan⸗ 
didaten genannt wurden. Bei der 1 Abtheilung waren von 
142 Wählern 94 erſchienen und wurden in genannter Abtheilung 
die ausſcheidenden Herren: Vorwerksbeſitzer Steinbrück, Juſtiz⸗ 
Rath Koch und die Kaufleute H. F. Nitſchke und Stockmann 
wiedergewählt, der fünfte Kandidat als Ergänzung für cinen 
Ausſcheidenden erlangte leider auch nicht die Majorität u wird 
in dieſer Abtheilung auch eine Nachwahl nöthig fein. Sämmt⸗ 
liche Wahlen werden kommende Woche wiederholt. Für den 
Wahlvorſtand iſt es keine beneidenswerthe Arbeit, 1300 Namen 
(3 Abtheilungen) in einer voluminöſen Lifte aufzuſuchen und 
jedes Mal 4 Namen dazu zu ſchreiben. Schließlich ſei noch 
bemerkt, daß mehr als der dritte Theil unſerer Stadtverordneten 
den Leber Freimaurerlogen angehört. 

Breslau, 13. November. (Jeſuiten⸗Niederlaſſung.) 
An dem auf dem Ritterplatze belegenen Urſulinerkloſter wird 
ein Anbau ausgeführt, in deſſen zweitem Stockwerk die Väter 
des Ordens Jeſu, welche bisher bei ihrer zeitweiſen Anweſenheit 
in Breslau in Privatquartieren Unterkommen ſuchen mußten, 
künftighin ihr permanentes Abſtrigequartier finden ſollen. Zwei 
dieſer Herren, welche kürzlich hier anweſend waren, haben ſich 
Scitens des Straßenpublikums gerade keines beſonders freund⸗ 
lichen Empfanges zu erfreuen gehabt, wir fürchten aber, ſie 
werden ſich ungeachtet deſſen nicht abſchrecken laſſen, haben ſie 
doch in Schweldnſtz bereits Heimathsrecht erworben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


eſt. Der Mädchenhandel fängt trotz der großen Strafe, 

che auf denſelben geſetzt iſt, an, überhand u nehmen. So 
wurde vorgeſtern ein ſehr hübſches Mädchen, Namens Marie 
Bande aus Prenzlau in Preußen, welches ein gewiſſer P,.., 
jiher, eines Proſtitutionshauſes in Peſt, nach Keie expediren 
und deſſen Koffer er mit einer Nachnahme von Hundert Gul⸗ 
den belaſten wollte, durch die Ofner Stadthauptmannſchaft arre⸗ 
tirt. Das Mädchen ſowohl, als auch der ſaubere P.. ., fe: 
hen der verdienten Strafe 4 
— Aus Kiel wird den „H. N.“ gemeldet; Bei dem Königl. 
Cadettencorps haben ſich in letzter Zeit jo wenig Candidaten 
der Theologie zur Uebernahme einer Civilerzieherſtelle gemeldet, 
die „eintretenden Vacanzen nicht haben gedeckt werden 
können. Die betreffenden Erzieher haben woͤchentlich ſechs 


Nebſt drei Beilagen. 


. 7 SATTE 


Unterrichtäftunden zu ertheilen, wofür 7 N 
onorar des etwaigen Mehrunterrichts W ' 
gan und 308 Tbl. Galt — — eg 
— Nach einer ftatiftifchen Ueberſicht der im Jahre! 
den Gymnaſien des preußiſchen Staates und dei d N 
naſtum zu Korbach (Fürſtenthum Walde) geprüften N 


aturitätsprüfungen ſtattgefunden haben: 203, un 
157 Oſtern und Wihaelis, ei 4 A. zu Oſtern 
nur zu Michaelis. . waren zur Pri N 
1292, Michaelis 2238, im Ganzen 3530 Abiturienten. die 
dieſen find zurückgetreten 157, zurückgewieſen 80, haben! 
Prüfung vollendet 3293; von dieſen haben die Prag 
beſtanden 118. Von den für reif erklärten machen N 
verſitätsſtudien, von Uebrigen gingen 339 zum EN | 
121 zum Staatsbaufach, 1 zum Bergfach, 194 zum Forſt⸗/ 

Poſtfach und ſonſtigem Subaltern⸗Staatsdienſt, 82 zum Del 
der Oekonomie, Induſtrie u. . w. Bei einem war der 
noch unbeſtimmt. Im Jahre 1870 waren 827 Ma 
Aſpiranten und 887 Makuri mehr als im Jahre u 


‚Qebreczin. ein Herr wollte in einem biefigen 08 
eine Zeche bezahlen und überreichte dem Kellner ein 20.0 
ck. Da jedoch die mit Gold bezahlenden Wirtbehausglt 
zutage in Oeſterreich ſehr felten find, Betrügereien mit falschen ad 
aber häufig vorkommen, wurde der Fall ſofort bei der d 
de angezeigt. Dieſe ließ den Fremden ruffun 
Goldſtücke, welche dieſer noch bei ſich hatte, tes 
7 daß das Gold des Verdächtigten! 
0 ei. 1 
Wilna. Der Winter hat noch nicht eigentlich recht Pee, 
nen, und ſchon fangen die ungebetenen Gähte, bie Bl 
ſich in ſtärkeren Rudeln in der Nähe der Dörfer zu Fung 10 
haben auch bereits zwei Opfer, einen Knaben von 12 
Mädchen von 10 Jahren, unweit Czarne⸗Wies auf freien ge 
angefallen und zertiſſen. Die Kinder kamen am 1. 9% f pr 
en Abend aus der Stadt, wohin ſie Butter zum Delf 
racht hatten, zurück, als ſie — 1500 Schritt von ihre m del 
entfernt — eine Beute der Beſtien wurden. Die Keen 
9 * ig find deutſche Coloniſten und ziemlich 
e e. 1 
Berlin. (Für Stungefellen.) Wer täglich Zeitungen 
dem werden 1 die Menge der ſogen. reellen man ift, 
träge aufgefallen ſein. Man weiß indeſſen nie woran Anonv 
ob Ernſt oder Scherz, ob Wahrheit oder Lüge ſich hinter der eden 
mität der Inſerenten ſich verbirgt. Sei dem, wie ihm wolle r die 
falls verdient der junge Herr, der geftern Mittag 17: pra 
Friedrichsſtraße entlang ging, Ruhm für ſeine neue uu, der 
tiſche Idee. Derſelbe erregte nämlich durch einen Seh gete 
ihm (wie es schien, obne fein Wiſſen) auf den Rüden argeafeh 
war, allgemeines Aufſehn, denn auf demſelben ſtand mi dig 
blauen Buchſtaben: „Avis für Damen. Noch dera, 
— Wenn auch der Rücken nicht der paſſende Ort für vorn an 
Aus hängeſchilder iſt, jo würde doch ein kleiner Beitel edi 
Hute getragen das äſthetiſche Gefühl lange nicht Pr all 
als dieſe oft ſo zweideutigen Heirathsgeſuche. lle nn nicht 
10 — ledig ſeid, thut es Jenem nach, der Erfolg 
ehlen. 


elloſe 
— [Unfiherheit der Straßen.] Ueber die 1 309 
echheit des Berliner Straßenpöbels theilt bie „N. e mitt 
olgendes mit: „Es kommt jeßt vor, daß die Strol icht weit 
in Berlin am hellen Tage Omnibuſſe anhalten und Leute 
— 5 10 5 5 u 3 2 Epen 5 neben . 
aben alle Zeit!“ Dieſer Spaß wird unter u N) 
lächter in Scene geſetzt, 2 der Strolch fühlt ſich als © 4 


U \ ö : Auf dem be 3 e 7 2 
Deer Fe rliner Pflaſter, „Polizei is nich!“ Ein ähn⸗ 
Nose all paſſirte geftern Mittag an einem ſehr frequenten 
dheſchte beten us⸗Halteplaßz. Ein Herr will die erſte 
he; eſteigen, als eine Rotte von Bummlern ihn umgiebt; 
: „Die nicht!“ und ſich ſelbſt hineinſetzt, aber kei⸗ 
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Für die Hausfrauen. 
Die neuen Maße em Gewichte. 
8 Längenmaß. 
üannſt Du den ganzen Erdball um, 
in beide Pole rund herum, 
Und theil t den Viertelkreis allein 
10 Millionen Theile ein, 
© baft ein Grundmaß Du gewonnen, 
in * 85 wird kaum ausgeſonnen: 
Ein er“ wird dies Maß genannt, 
— YAud ift als „Stab“ er uns bekannt. — 
Gilt 100 Centimeétern gleich; 
uch „Neuzoll“ nennt man ſie im Reich. 
n Tau r für fi 
Heißt Millimeter“ oder Strich. 
A 10 Meter nehm’ ich mir zur Hand 
Is „Dekameter,“ „Kett“ genannt, 
h 1 —— Be Wet. 
„Kilometer“ hingeſetzt. 
Gehft 7 Kilometer Du, 


er noch dazu, , 
So gehſt Du, merk es Dir in Eil', 
tab’ eine neue deutſche er 
In 18 ET I kürzen muß 
2 Fuß. 
Mißt man das Tuch in Metern dar, 
So ift die Größe völlig Har: 
wei Meter ſind 3 Ellen gleich 
unſerm ganzen Königreich. 
darf der Tiſchler nicht vergeſſen, 
W Stab l. mit dem Stabe meſſen: 
Ein S bat, wenn es ſtimmen ſoll, 
Sch wi 
irſt, wi 
Den Decimalbruch 
n Meter drum in 


oll. 
u's genauer wiſſen 
ern müſſen; b 


Ben ſei: 
i, Komma, eins, A, 12 zwei (3,1862). 


Ein Neuzoll endlich haben ſo 

von dem alten Zoll. 

lächen maß. ? 

Der Stab a man ihn in's Geviert, 
Quadratſtab“ künftig heißen wird; 
Im alten Maß er 3 ſoll 

ie Ip 22 Zoll. 
Als „Ar“ man jetzt bezeichnet hat 
Ein „Decameter“ in's Quadrat; 
Und nimmſt Du 100 ſolche Ar, 
So giebts ein richtiges „Hektar.“ 

illſt Du des Hektar's Größe kennen, 
So werd ich's Dir in Morgen nennen ; 
2 und ½ Morgen find 
Ein Hektar, merk es Dir geſchwind. 
Der Morgen hat, das iſt nun klar, 


Ein halb und 25 Ar, 


etwa zu fahren; denn als der Fahrgaſt genöthigt 
weiter hinten haltende Droſchke zu nehmen und 
en konnte, ſtieg der Bummler unter dem ver⸗ 
ter ſeiner Kameraden wieder aus, und auch der 
durfte nicht wagen, etwas gegen die Rotte 


de Boten a. Riefennehinge, 21. dose 


Körper maß. 
Theilſt Du des Meters Würfelform 
n 1000 Theile Dir als Norm, 
zo heißt ein Theil davon fortan 
Ein „Liter“ oder eine „Kann.“ 

ft Dir das Liter nicht bekannt, 

o füll’ den en bis zum Rand 
Und gieß den achten Theil hinaus, 
„Dann bleibt ein Liter Dir im Haus. 

Ein halbes Liter, denke dran, 

Auch „Schoppen“ künftig heißen kann. 

Wenn man 'nen neuen Scheffel mißt, 

Er juſt gleich 50 Litern iſt; 

Doch bilden 100 Kannen Naß 

Ein „Hektoliter“ oder „Faß.“ 4 
Den alten Scheffel kennſt Du ſchon, 
Nimmſt Du den elften Theil davon, 
So bleibt ein neuer Scheffel Dir, 
Den trägſt Du leichter, glaube mir. 


. Gewicht. 

Des Centimeters Würfelform 
Voll Waſſer wäge Dir als Norm, 
Ein „Gramm“ wird ſein Gewicht genannt, 
Man kennt es ſchon im ganzen Land; 
Und nimmft, Du Dir der Gramme 10, 
Siehſt Du ein „Dekagramm“ entſtehn; 
Auch „Neuloth“ nennt man es im Reich, 
Und 50 ſind nem Pfunde gleich. 
Das „Kilogramm,“ merk es Dir rund, 

ıt 1000 Gramm, d. i. 2 Pfund: 

ie ſind ſo ſchwer, als Waſſer iſt, 

as man in einem Liter mißt, 
Allein ein Centner, welche Laſt! 
Schon 50 Kilogramme faßt. 
Und 20 Gentner, merk' es wohl, 
Den Namen „Tonne“ führen ſoll; 
An Schwere fie dem Waller gleicht, 
Das des Kubikſtabs Größ' erreicht. 

Jedoch Du darfft auch nicht vergeſſen: 
Der I0te Theil vom Gramm gemeſſen, 
Giebt Dir ein „Decigramm“ genau 
Doch hier wird ſchon das Wiegen flau. 
„Centi⸗“ und „Milligramm“ jedoch 
Braucht nur der Apotheker noch. 
„ neue Loth zum Schluß 

n für ein altes ſetzen muß. (Kr. Z.) 

Eine Bierbrauerei auf Aktien. 

Ein grelles Schlaglicht auf die leichtfertige, oft ſchwindelhafte 
Art und Weiſe, wie heutzutage Aktien⸗Geſellſchaften „gegründet“ 
werden, warf die unlängſt vor der zweiten Deputation des Ber- 
liner Kriminalgerichts verhandelte Anklage gegen den Kaufmann 
Heinrich Cadura. Durch Vertrag vom 1. Juni 1864 kaufte 
Cadura für den Preis von 45,000 Thlr. das Vorwerk Burg 
Branitz in Oberſchleſien, auf welchem ſich eine Brauerei befand, 
die Cadura weiter betrieb. Durch Vertrag vom 5. Mai 1866, 
beziebentlich 22. Januar 1867, konſtituirte ſich auf Betrieb des 
Cadura in Breslau eine Kommandit Geſellſchaft auf Aktien 
unter dem Namen „Brauerei Burg Branitz, Komman⸗ 
dit⸗Geſellſchaft auf Aktien“, mit dem Domizil in Ber⸗ 
lin, behufs Erwerbung des Vorwerkes und Betriebes der auf 
demſelben e Brauerei Dieſe Kommandit⸗Geſellſchaft, 
welche einen Aufſichtsrath von 5 Perſonen einſetzte, erwarb durch 
notariellen Vertrag vom 23 Januar 1871 das Vorwerk Burg 


b e ies 


Branitz für den Preis von 280,000 Thlr., und zwar auf 
den Namen des Lieutenant a. D. Ernſt Zander, welcher ſich 
bei dem Unternehmen als Gründer betheiligt hatte. Das 
Kaufgeld wurde derart belegt, daß Zander die ſeit dem 1. Juli 
1864 angewachſenen Hypothekenſchulden des Vorwerks übernahm, 
7500 Tr. an Cadura zahlte und ihm außerdem noch 100,000 
Thlr. in Aktien der Geſellſchaft zu überwelſen verſprach. Das 
eſammte Aktienkapital der Geſenſchaft war auf 330,000 Thlr. 
n 1650 Aktien zu je 200 Thlrn. nominirt und von den Grün ⸗ 
dern vollſtändig gezeichnet worden; es zeichneten nämlich: Frhr. 
v. Eickſtedt 600 Thlr., Oberamtm. v. Deutſch 37,400 Thlr, Graf 
v. Lucheſini 32,000 Thlr., Lieut. a. D. Ernft Zander 54,800 Thlr. 
Hotelbeſitzer — Kellner 22,000 Thlr., Baron v Zobeltitz⸗ 
Spiegelberg 20,000 Thlr., A. v. Rediger 800 Thlr., Irbr. v. 
Maltzahn 1400 Tylr-, Baron v. Rhade 1000 Thlr. und Cadura 
endlich 100,000 Thlr., in Summa 330,000 Thlr. Cadura, 
deſſen Einlage von 100 000 Thlrn. den obengedachten Heft des 
Kaufpreiſes für fein Grundſtück darſtellte, wurde nach dem Statut 
vom 31. Januar 1871 als perſönlich haftender Geſellſchafter er⸗ 
nannt und die Geſellſchaft am 7. Februar 1867 in das Han» 
delsregiſter zu Berlin eingetragen Die Eintragung geſchah auf 
Grund einer von dem Juſtizrath Robert in Berlin aufgenom- 
menen notariellen Verhandlung, nach welcher der Notar amtlich 
und nach Einficht der Bücher der Geſellſchaft, ſowie auf Grund 
einer eidesſtattlichen Verſicherung des Cadura atteftirte, daß 
ein Viertheil des geſammten Aktienkapitals von den Komman- 
ditiſten eingezahlt Bi Thatſächlich hatte aber keines der Krteren 
auch nur einen Pfennig in die Geſellſchaftskaſſe eingelegt. 
Die „Aktienbrauerti“ wurde bald darauf eröffnet; nach Verlauf 
eines Jahres, am 9. April 1868, mußte fie bereits ihre Zahlun- 
en einftellen und den Konkurs anmelden, und nun flellte fi 
— daß zwar ſämmtliche benöthigten Handlungsbücher vor: 
handen und angelegt, in faft keines derſelben aber Eintragungen 
emacht waren. Beſonders anfällig erſchien dieſer Umftand bei 
em Kapitalkonto und dei dem Aktienkonto, die nur glänzend 
weiße, unangerührte Blätter aufwieſen. 


Cadura war in Folge deſſen aus Artikel 206. des deutſchen 
Handelsgeſetzbuchs (vorfägtiche, bebufs Eintragung der Geſell⸗ 
ſchaft in das Handelsregifter gemachte falſche Angaben vor einer 
Gerichtsperſon) und aus § 283 des Strafgeſetzbuchs (einfacher 
Bankerott) angeklagt, erklärte ſich im Audienztermin beider Ver · 

ehen für nicht ſchuldig. Bezüglich der Eintragung der Geſell ⸗ 
haft in das Handelsregifter und der vorgängigen notariellen 
Verhandlung vor dem Juſtizrath Robert machte Cadura folgende 
Angaben: Nachdem durch die Bemühungen Zanders die Aktien- 

eſellſchaft Eonftituirt worden, habe er darauf gedrungen, daß 
Rieſelbe daldigſt in das Handelsregiſter eingetragen werde; ehe 
es jedoch dazu kam, habe er ſich notariell verpflichten müſſen, 
24 Stunden nach der n der Geſellſchaft in das Han⸗ 
delsregiſter den n ründern die Summe von 
53,000 Thlr. auszuzahlen, fo daß ihm von feinem Gründungs- 
antheil von 100,000 Thlrn nur noch 47,000 Thlr. verblieben! 
Dieſer Vertrag ſei an demſelben Tage geſchloſſen worden, an 
welchem der Juſtizrath Robert die für das Handelsgericht be. 

immte Verhandlung aufnahm, und zwar kurz vorher; es ſei 
abei reichlich gefrühſtückt worden, fo daß er fich während der 
Verhandlung vor dem Juſtizrath Robert in Br aufgeregtem 
Zuftande befand. Außerdem habe er geglaubt, mit gutem Ge⸗ 
wiſſen die eidesſtattliche Verſicherung abgeben zu können, daß 
ein Viertheil des geſammten Aktienkapitals eingezablt ſei, da 
fein ganzer Geſchäftsantheil von 100,000 Thlrn., der 
mehr als ein Viertheil des proponirten Aktienkapftals beträgt, 
im Beſitz der Geſellſchaft ſich befand Nach der Eintragung in 
das Handeldregifter habe er allerdings bald geſehen, daß fein 
Verwaltungsrath ein richtiger Verwüſtungsrath ſei; denn 
diejenigen Gründer, welche an dem Gründungsproſit von 53,000 
Thirn, am melſten partizipirten (Baron v. Rhade hatte ſich 


18,000 Thlr., Baron v. Zobeltitz 10,000 Thlr. u. 45 
ſichern laſſen) wurden täglich or ender. Die glänzend, 
mandit-Gefellfhaft verwandelte ſich in ein Trauerspiel. 
liche Geſchäfte hat die Aktien ⸗Brauerei nie gemacht, 00 
a l 


di 
Umſatz derſelben während ihres mehr als zwölfmon 9 
ſtebens beſtand in dem Erlös von 9½ Thlr. t 
Verkauf verdorbenen Obſtes und alten Brucheiſens. ben 
der erſte Verſuch, die Aktien an der Börſe zu verwert * 
geſchlagen, ſei von den Gründern nie ein Pfennig 
kapitals eingezahlt und ihm überwieſen worden, und Licht 
leicht erklärlich, wenn er keine Bücher, namentli 0 
Kapital- und Aktien-Cento geführt habe. — Der 9 
Bertheidigers des Anzeklagten, Rechtsanwalts Devcks 
in ſchonungsloſer Kelle den heutigen Gründungsſchwin 
feinem Klienten paffirt, ſei durchaus keine Auen ab 
eher die Regel, und ſtatt das Opfer eines ſolchen 
ſchwindels auf die Anklagebank zu ſchleppen, gezieme 
eber, die Herren Gründer mit hochtönendem 
zur Verantwortung zu ziehen. Die verſchieden g 
pulationen der Gründer — die der Vertheldiger au 
ante — hätten den Angeklagten wohl verleiten können, aa 

lauben die Verſicherung abzugeben, ein Viertheil 
ſei eingezahlt Ebenſo verhalte es ſich mit der Bez 
Bankerotts; der Angeklagte, um fein Beſitzthum gebt” 
nie das Aktienkapital überwieſen erhalten, die Sen 
Aktien -Geſellſchaft habe nie Geſchäfte gemacht, cen, 
ſich mithin grade einer Fälſchung müſſen ſchuldig madd > 
er hätte Eintragungen in die Bücher vornehmen wollen ur * 
Gerichtsbof erkannke zwar den Angeklagten beider 15% 
gelegten Vergehen für ſchuldig, er trat jedoch den a 
des Vertheidigers inſofern bei, als er das Vorhandenſein, 1. 
Umftände annahm, und verurtheilte Cadurg zu ſech 
Gefängniß. 


[Perſonal⸗Chronik öffentlicher Behörden, i, 


der interimiſtiſchen Verwaltung der Kreis⸗Secreta f 
.. beauftragte Regierungs⸗ üreau:Diätor Scho 175 6; 
1. October d. J. ab definitiv zum Kreis⸗Secretär de ine 
8 Kreiſes ernannt worden. peft 
‚Von der königlichen Regierung in Liegnitz wurde ut u 
die Wahl refp. Wiederwahl des Handesmannes Tich da 4 
des Rathmannes Dreſcher in Liebau zu Rathmänmerſerg für g 
die Wahl des Wirthſchaftsbeſitzers Alex in Kurd För hal 
Rathmann daſelbſt: die Wahl des Hauptmanns a. 2 ati 0 
in Schmiedeberg zum Beigeordneten daſelbſt; die ® r eva N 
den Hilfslehrer Häring in Quirl zum Lehrer an de uit 
Schule in Uhsmannsdorf, Kreis Rothenburg Os. ſerli Ei 
[Berfonal:Berändernugen im Bezirke der Kai der ! 
N tdirection in Liequik.] 2 Neu 
Ernannt: Die Poſtpraktikanten Bahr, Orb bes ali ihn 
ich und Milke in Liegnitz, Borchert in 7 1 
nich und Milke in Lieg Luben 
Krauſe in Hirſchberg und Prit ſch in Sagan ale POT en ya 
Uebertragen: Die Verwaltung der ME in 9 90 
Alt⸗Gebhardsdorf dem Poſtexpediteur Schu er gogiſch ar 
ber, bem Gerictäihreiber Shödel, in Greß⸗Heelſa „Ri 
0 


Poſtboten Beier, in Kroitſ 
in Neukirch dem Rentier Bruf 
Gerichtsſchreiber Hommel. 
Verſetzt: Der Oberpoſtcommiſſarius und Bu 4, 
von Liegnitz als Caſſirer zur Oberpoſtkaſſe in Erſa ſſarſ 
Oberpoſtcommiſſarius Harniſch von Neiſſe als comme er D 
Poſtamtsvorſteher nach Löwenberg in Schleſien. — der O 
poſtcommiſſarius Korth von Poſen nach e mißsariſ 
. — Helmke von Frankfurt a. O. als Mm 
oſtamtsvorſteher nach Lüben, — die Poſtſecretare 
von Jauer und Wagner von Breslau als 
Oberpoſttaſſe in Liegniz, — der Poſtcommiſſarius 
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Gele a al 
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. Sagan J 
binden a! Zach Bunzlau, und die ecretäre Haaſe von 
D. und Krauſe von Lü 1 Seat Sm 
M., Friederici von 


ri Soucurs :Eröffn 
Ang ungen. 
10 P germögen des Mühlenbeſitzers Moritz Louis Otto, 
T. 30, F. Otto in Bernsdorf, konigl. ſächſiſches Gerichts 
; des Kaufm. Hermann Schuſter in Ruß, 
de de A Eg 1 Heng Shendor 
des Kau rl Heinri or 
ma Th. Lindenberg zu Zwickau, T. 19, Dezbr.: 
b Wendt in e T. 8. Jan. n. J.; 
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SS 901 vepler, in Firma J. Koepler in Creuz⸗ 
h al Kaufm. Beg daf., Sr Rocember: 
x achlaß des zu Hinternah verſt. Weinhändlers 
Sg leihmann, Verw. Rechtsanwalt Beiersdorf 
November. 


ach Verlooſungen. 
der ande Gunzenhanfener Eifenbahn : Anleihe.] 
Nachite n 5. b. R. vorgenommenen ger. find 
557 In Seriennummern erſchienen: 48 82 247 296 
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— 350 4677 4697 4718 4942 4972. 


de gig Der Schulze von Wildau. 
ſche Dorfgeſchichte von Adolph Söndermann. 
Nun Sie . „dortiebung 
ofen auch mir, fo lange ich hier bin, immer fo viel 
meinen a Liebe erzeigt haben, fo daß ich Sie auch 


1. Io chen Freund und wohlwollenden Beſchützer 
irt mer weiter, machen Sie nur raſch! Ich habe 


de Ber *. Zeit mehr! verſetzte der Schulze übellaunig. 
lll der „Sie nur nicht ungeduldig, Herr Schulze! bat 
im mann f Ich wollte Sie bitten, ein Wort bei Herrn 
a für mich einzulegen, daß heißt, ihn vorzubereiten, 


eh verſetzte der Schulze mit bitterer Miene. 

manns „OU für den Herrn Kantor um die Jettel bei 

en fr en — Freiwerber ſpielen —? 

beſerte ver unbfeaftlihen Fürſpreger, Here Schulx l ver- 
or 


too dn nemlich 1 . 
gal, entgegnete der Schulze, doch das wird 
Nacht dl gut — Ya Kantor 22 x 
Se mogengehen? Herr Schulze, das ift doch nicht Ernft? 
Sie kenne mich ein wenig quälen. Nein, nein, ſo gut ich 
Ü gam dieſe Bitte ſchlagen Sie mir nicht ab, zumal 
“u Lebensglück — 
gut, ſchon gut, Herr Kantor, fiel der Schulze 
ich muß gehen, Adieu! 9 
„ bitie, verſprechen — 


n 


. 


Ich verſpreche nichts! Werde mirs überlegen! rief der 
davoneilende Schulze noch zurück. e 

Adieu, Herr Schulze! rief Emma, welche im Gärtchen 
ſtand, dem vorübergehenden Sale zu. Doch dieſer ſchien 
den Gruß nicht zu hören; er eilte mit haſtigen Schritten 
nach ſeiner Wohnung. 

Mein Gott, rief Emma, als ſie zum Bruder ins Zim⸗ 
mer trat, der Herr Schulze iſt wohl böſe? 

m, gut ſcheint er nicht zu ſein. 
a, was wird nur jetzt werden? 

Eniſchieden muß es werden, Emma, verſetzte der Bruder. 
Gott be Dank, daß es herunter ift, mir iſt ordentlich leichter 
ums Her 

Trogdem der Schulze im Zorn daven gegangen iſt? 
klagte Emma. 

Ach, fo ſchlimm iſt es nicht. Er war eben, wie auch 
anz natürlich, mehr überraſcht, als zornig. Laß nur gut 
ein, der befinnt ſich und die Sache löſt ſich zu unſer 
Aller Wunſch. 

Geb's Gott! flüfterte Emma. 


IV. Im Gebot. 

Der Schulz Wallner hatte ir einen unruhigen Nach⸗ 
mittag. Schweigſam war er in ſeine Wohnung getreten; 
ſchweigſam ging er im Zimmer auf und nieder. Die 
Frau Schulzen, die ſich allein in der Wohnſtube befand, 
betrachtete ihn mit forſchenden Blicken. Sie ahnte, daß es 
ihm bei Kantors wohl nicht nach Wunſch gegangen ſein 
mochte, und obgleich ſie ſehr neugierig war, zu hören, was 
ihm begegnet, 90 wollte ſie es doch abwarten, bis ihr der 
Schulze von ſelbſt die Dinge erzählen würde. 

Aber Minute auf Minnte verging, der Schulze ſprach 
kein Wort. Das dauerte denn doch der Frau Schulzen 
ſchließlich zu lauge und fie begann: Nun, Ehrenfcied, Du 
ſagſt ja gar nichts? 

Doch der Schulze ſchwieg weiter. 

Hm, ſo Etwas hatte die Frau Schulzen noch nicht erlebt. 
Keine Antwort auf ihre Frage?! Da mußte denn doch 
etwas ganz Beſonderes paſſirt ſein. Ganz erſtaunt ſtellte 
ſich die Frau Schulzen mitten in die Stube. 

Ehrenfried, Du antworteſt mir nicht? rief fie mit erho⸗ 
bener Stimme. 

Auch dies war fruchtlos! Ehrenfried ſchwieg eben weiter. 
Das ging nicht mit natürlichen Dingen zu. Der Frau 
Schulzen wurde angſt. Sie trat näher und ergriff ihren 
Mann am Arme; Ehrenfried, Du? rief ſie 

Laß mich zufrieden! platzte der Schulze unwirſch heraus 
und ſchritt aus dem Zimmer. ; 

Mit großen Augen und offenem Munde ſtand die a 


Schulzen, wie verfteinert auf ihrem Platze und ſchaute ſtarr 


auf die Thür, dürch welche ihr Mann verſchwunden war. 

Endlich ſchien ihr die Sprache wieder zu kommen. 

Alſo, das ſoll ich noch erleben! klagte ſie und wankte 
zum Tiſch. Auf unſere alten Tage noch Zwietracht mit⸗ 
einander. Mein Gott, was muß dem Manne paſſirt ſein? 
Wenn nur die Kinder nicht etwa was merkten. Das wäre 
ja eine ewige Schande! bald 30 Jahre beiſammen, aber ſo 

as iſt noch nicht vorgekommen! Die ehrwürdige Alte 
trodnete ſich die Thränen aus den Augen. Sie ſaß eine 
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e ga am Tiſche, den Kopf auf den Arm geftütt und 
verlor ſich in tiefen Gedanken. 
gien traten endlich ihre Kinder, Auguſt und Roſine ins 
immer. 

Die ‚oe Schulzen fuhr erſchrocken auf. Sie wollte 
ihre Verſtimmung nicht merken laſſen und that, als ob fie 
geſchlafen hätte. 

Herrjeh, begann fie und rieb ſich die Augen, da wäre 
ich ja bald eingeſchlafen, mag wohl die Hitze machen! 

Ja, es iſt wieder ſehr heiß draußen! antwortete Roſine. 

Die Frau ** hatte ſich bereits wieder gefaßt. 
Nach einer Weile richtete ſie ſcheinbar gleichgiltig die Frage 
an Auguſt: War der Vater nicht draußen? 

Ja, er war im Hofe, verſetzte dieſer, ging aber hinten⸗ 
aus, wahrſcheinlich aufs Feld. 

Hat er Dirs nicht geſagt, wo er hingeht? 

Nein, er ſagte gar nichts. 5 

Ein leiſer = ſtahl fih aus der Bruſt der Frou 
Schulzen; doch ſie wandte das Geſpräch ab. 

Der Herr Schulze war richtig aufs Feld gegangen, Die 
Sache ging ihm doch gewaltig im Kopfe herum. Er war 
doch zu bitter enttäuſcht worden. Hp dazu wähnte er 
0 noch betrogen, hintergangen vom Kantor und ſeinen 

indern. { 

Hm, haben fie Kamödie mit mir gefpielt? murmelt er 
vor ſich hin, als er an feinen Feldern entlang ging. 

Wenn ich mirs bei Lichte betrachte, iſt das ſchon eine 
abgekartete Sache, fuhr er fort Wenn nun Auguſt damit 
einverſtanden iſt, und wie es ſcheint, auch die Roſine, wozu 
haben ſie denn ſo ein falſches Spiel getrieben? 

Doch je weiter er nachdachte, kam er ſchließlich zu der 
Ueberzeugung, daß ihm die Kinder und auch der Kantor 
eigentlich keine Veranlaſſung zu ſeiner Annahme gegeben 
hatten, daß er ſich vielmehr dieſe Mariage ſelbſt eingefadelt 
und ausgedacht hatte. Bei ſeinem graden und ehrlichen 
Charakter und ſeiner Gerechtigkeitsliebe ärgerte er ſich zu⸗ 
letzt über ſich ſelber. Ja, wenn er nur nichts zu ſeiner 
Frau geſagt hätte! 

Bin ich nicht ein rechter Quatſchmichel, begann er wieder. 
Hätte ich nicht erſt geplaudert, wärs weiter nichts. So 
aber habe ich nun der Mutter den Kopf verdreht. Und 
wenn die auch nicht geſcheuter iſt, wie ich, ſpricht ſie noch 
womöglich heute mit den Kindern davon und ich — ich 
bin der Blamirte. Nein, Ehrenfried, das war doch ein 
dummer Streich. Und der Herr Kantor — was muß der 
von mir denken? Bin wie ein Schuljunge fortgerannt. 
Na, das läßt ſich wieder gut machen. Wenn nur die 
Mutter reinen Mund hielt. Ich dächte, wir gingen lieber 
heim! — 

Der Herr Schulze trat mit raſchen Schritten den Heim⸗ 
weg an. 

Ganz anders geſtimmt, als er fortgegangen war, kam 
er wieder. Als er in den Hof trat, begegnete ihm die 
Frau Schulzen. 

rag lächelnd trat er auf fie zu. 

utter, biſt Du böſe? frug er zärtlich. 
Ich? ich bins nicht! erwiderte dieſe ebenſalls lächelnd. 
Na, ich war vorhin ärgerlich auf mich ſelber, fuhr der 


—— 


dern geſagt 


Br Schulze feet: Uebrigens oft Du ſchon was zu den Kin⸗ 


ehe ich's nicht gewiß weiß, Du wollteſt ja heute — 
Schon ut, Mutter, unterbrach ſie der Schule. a 
eſchichte erzählen. jede 
Mit den Worten trat er ins Haus und der * 
zwiſchen dem Ehepaar war wieder hergeſtellt. mur 
Lächelnd ſchaute ihm die Frau Schulzen nach und uml 
melte: Aha, da mag ſich wohl der Herr Schulze ? an, i. 
ein Bischen verrannt haben. Ja, ja, das find Sach tem. 
welchen ſich auch ein Schulze von Wildau täuſchen 
Wenn was daran wäre, hätte ichs doch ſchon 
müſſen. Ja, ja, die klugen Männer! . ihren 
Damit ſchloß ſie ihren Monolg und ging wieder 
Geſchäften nach. Schul, 
Dos Abendeſſen verſammelte alle Bewohner des fe 
zenhofes, Herrſchaft und Geſinde. Die Sitte, daß fe 
zuſammen bei einem Tiſche ihre Mahlzeit hielten, * nie 
Schulze gewiſſenhaft beibehalten. Auch verſäumte louter 
mals das Tiſchgebet in würdiger Weile und mit "zu 
Stimme vorzubeten. War er ja einmal verhinde ' feine 
Eſſen Theil zu nehmen, fo vertrat fein Sohn Augu weniſ. 
Stelle. Geſprochen wurde während des Eſſene beiten 
Erſt nach dem Eſſen kamen die Wirtöfehaftsangeleg feier 
zur Sprache. Somit herrſchte immer eine ernſte und 
liche Stimmung an der Tafel. 
So geſchah es auch heute. „ un 
Der Schul Wallner erledigte Alles in leutſelige an, 
freundlicher Weiſe. Man merkte ihm durchaus ni pe’ 
daß er ſich heut einige Zeit in großer Mißſtimmm 
funden hatte. enden 
Als nun die nöthigen Anordnungen zum mort ich 
Tage gegeben waren, und ſich die Familie vom agu 
erhoben hatte, begann der Schulze zu August: W frank 
der Gerichtsſchreiber hat mir fagen laſſen, daß Du ihn 
ſei und nicht ins „Gebot“ kommen könnte, willſt 
wieder einmal vertreten? ete der 
Warum nicht, wenn Du's willſt, Vater! entgegn 
Sohn bereitwillig. 
Wäre mir ſchon lieb! 
Gehſt Du bald, oder hats noch etwas Zeit? 
Warum denn? gehen! 
Na, ich möchte noch einmal zum Herrn Kantor 
So? lächelte der Schulze. Na, da grüß ihn stunde 
von mir. Sei aber nicht zu lange, in einer kleinen 
mußt Du im Kretſcham ſein. 5 Wirths 
Das Dorf Wildau hatte allerdings nicht nur eim fentliche 
haus, ſondern nicht weniger als funf derartige 7 an 
Häufer. Einige führten den Namen „Kretſcham“ letztere 
den ſchon vornehmer klingenden „Gaſthof“; obgleich Schul- 
weniger den Namen verdienten, als der vom von | 
zen bezeichnete „Kretſcham“, der zum Unterfätebe 
andern „Gerichts⸗Kretſcham“ genannt wurde.“ 1 
Dieſes Wirthshaus war feinen Baulichkeiten 2 allein 
Der Beſitzer war n 0 


— 


* 


r rr 
A fi . wird 


in dern gerechnet und erfreute ſich eines ziemlichen Anſehens 
Ubi, Gemeinde, zumal er noch als „Gerichtsmann“ zur 
vi igkeit des Dorfes gehörte. Deutſchmann, fo wollen 
Ra den Beſitzer des Gerichts⸗Kretſchams nennen, hatte 
men einzigen Sohn und Erben feines Namens und feiner 
Kur. Doch war der Vater ein, wie man ſagte, reſoluter 
pf, fo war der Sohn Georg leider nicht fo glücklich 
| em Vater nachzuſchlagen. Er wurde vielmehr wegen 
es mangelnden Begriffvermögens ganz einfach für „dumm“ 
Faßſeden. und hieß kurzweg „Deutſchmann's Jorge.“ 
tilich durfte man dem Söhnlein jetzt, da er mannbar 
worden mar, er zählte 29 Jabr, dieſen Ehrentitel nicht 
10 Geſicht ſagen, da er ſonſt, bei aller ſeiner Dummheit, 
r unliebſam werden konnte, zumal er eifrig bemüht war, 


de als einziger Erbe feines reichen Vaters Anfehen iu 


wen; emeinde zu verſchaffen. Auch konnte er am aller⸗ 
bier often einſehen, daß er das Prädikat „du um“ verdiene; 
Infant hielt er ſich geſcheuter un) auch gelehrter, als olle 
der len des Dorfes. Er hatte ja das Gymmaſium in 
Aninachſten Stadt beſucht, gleichviel, wenn er auch uur bis 
inta gekommen war. (Foriſ ung folgt) 
; Landwirthſchaftliches. 
Srowitiays ganbwirthfi 925 — Notiz: Kalender 
ür 


t 72. 
ſoeben in feinem 9. Jahrgange erſchſenen und können wir 


Dr 


denſelben allen Laudwirthen zur Anſchaffung auf das Angele- 
deine empfehlen. Der Kalender iſt höchft praktiſch und 


ringt alle für den Landwirth nöthigen Tabellen, welche, nach 


den neuen Maaßen und Gewichten eingerichtet, nebenſtehend 
ur Vergleichung auch noch die alten Maaße und Gewichte ent ⸗ 
alten, was beim Gebrauch von weſentlichem Nutzen iſt. 

Jagd. Kalender une ein vellſtändiges Jahrmarktsverzeichniß des 


der, feſt und dauerhaft in Kattun gebunden, bei dem ſo billigen 


Preiſe von 15 Sgr. allen Anſprüchen vollſtändig genügen wird 


und wir denſelben zur allgemeinſten Verbreitung beſtens em⸗ 
pfehlen können. 

Löbe's laudwirthſchaftlicher Notizkalender pro 1872 
len d ſich wieder durch gute Ausſtattung und ſeinen überaus 
reichen 
Tabellen, z. B. Viehzugang⸗, N s 
Ausdruſch⸗, Melk: ꝛc. Kalender; Anleitung zur Heilung der 
Krankheiten der Haus: und Nutzthiere; Münz⸗ und ee 
Kalender, Intereſſentabellen und Marktkalender. Dieſer gewiß 
reichhaltige Inhalt empfiehlt den Kalender allen Landwirthen. 
15120. 1 1 

Jedem Kapitaliſten 

empfiehlt ſich das „Neue Verloofungsblatt“, Ziehungsliſten und 
Börſen⸗Zeitung von A. Dann in Stuttgart, durch ſeine 
Aufſätze, Rentabilitätstabellen und Arbitrage⸗Rechnungen, an 
deren Hand man nicht nur hohe Zinſen, ſondern auch manchen 
Gewinn an Tauſchgeſchäften erzielt. Bei jeder Poſt und Buch⸗ 
handlung wird für 15 Sgr. jährig abonnirt. Probenummern 
gratis. 


üngung⸗, Ausſagt⸗, Ernte⸗, 


Mineralogie, 


der drei Reiche (Zoologie, 
1 te Geologie und Botanik), 3 ſtarke Bände, 


8°, mit 1000 getreuen Abbildungen, liefert ſtatt Thlr. 3½ für nur Thlr. I, eleg. gebunden für Thlr. 1½, 


Die 
das ol für Daaren: als Ban chen nach einem Syſtem, 
wahrt ermeidung unnützer Arbeit die größte Ueberſicht 
mon! erlernt man ohne Lehrer in kürzeſter Zeit aus „Sa⸗ 
ein —— Comptoir⸗Handbuch.“ Das Buch enthalt ferner 
wirlich lung der überſichtlichſteneinfachen Buchführung, 
beraus practiſche, aus dem lebendigen Geſchäftsverkehr geſund 
Co] „gearbeitete Erläuterungen der Wechſel⸗ und 
udern Nad rdnung, der Wechſeleourſe und neben vielem 
Aufm düblichen ſchließlich noch eine prächtige Anleitung zur 
uflage riihenGorrefpondenz. Das bereits in dritter 
benden gerſchienene Buch iſt jedem Comptoir und jedem ange⸗ 
dur 1 Nufmann auf das Wärmſte zu empfehlen, es koſtet 
ch Ur. und ift in allen Buchhandlungen zu haben, in 

e berg bei Hugo Kuh. 16608, 
otbeif, 8 185 erlauben uns auf die im heutigen Inſeraten⸗ 
n 1 einende Annonce des Herrn Moritz Levy, Haupt: 
„u macher in Frankfurt a. M. „ganz beſonders aufmerkſam 
„welche den und zu empfehlen, indem Beſtellungen auf Looſe, 
ain gew Ya — gegeben werden, die beſte Ausführung 

aben“. 


rti 
— gen 


ital. doppelte Buchführung, 


—— — —ũ᷑ — een 


Todes⸗Anzeigen. 


vollem Krankenlager N guter Gatte und Bru⸗ 
. ende im 78. Lebens⸗ 
eilnahme bittend, hiermit er: 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
findet Dienſtag den 21. d. Mts., 
Nachmittags 1 Uhr ftatt, 


die Strauß'ſche Buchhandlung in Frankfurt a. M. 


Worte wehmüthiger Erinnerung 
bet der Wiederkehr des Todestages des Gardemannes 


Johann Carl Leupold 
aus Schwarzbach bei Hirſchberg. 
Er wurde bei Beginn des Feldzuges nach Frankreich 1870 
zum 2. Garde⸗Regiment einberufen, bei Metz am 18. Auguſt 
1870 durch einen Granatſchuß verwundet und ſtarb im Laza⸗ 
reth zu Wagoni den 26 5 a 1870 im Alter von 
26 Jahren. 


Ein Jahr iſt hin, Dein Todestag kehrt wieder, 
Daß Du verſchied'ſt am fernen Ort. 

n Feindesland lagſt Du darnieder, 

in Granatenſchuß ließ Dich nicht weiter fort. 
Bei Metz, o weh, wurd'ſt Du bleſſiret, 
Mußt'ſt legen Dich auf's Schlachtenfeld; 
Nichts war, was Dich im Lazareth kuriret, 
Mußtſt ſterben, treuer Kriegesheld. 


Wir können nicht Dein Grab mit Blumen ſchmücken, 
Nicht an Deinem Grabeshügel ſtehn, 5 
Nur thränenvoll das Aug’ zum Himmel blicken. 
Erfreu uns Gott einſt — ein Wiederſehn, 
Das uns im Leben hier nicht war beſchieden. 
Du ruheſt dort im fremden Frankenland, 
Es werde Dir des Himmels ſel ger Frieden, 
Du ruhſt in fremder Erd' doch auch in Gottes Hand. 
Die Hinterbliebenen: 
Die Mutter des Verſtorbenen und 


116635. fein Bruder Heinrich Leupold. 


* 


a Staates find ebenfalls beigefügt, jo daß der Kalen⸗ 


Inhalt. Nach dem Notizkalender enthält er eine Maſſe 


Be} — 2 — 


C 


N 


Ss 


. Worte der Wehmuth 


2 bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages unſeres herzlich geliebten Bruders, Neffen und Freundes 


b Julius Herrmann Wleichenhain 
. aus Arnsdorf bei Schmiedeberg, 


iz Alteſtem Sohne des verſtorbenen Bauergutsbeſitzers Gottfried Weiehenhain von dort. 
Er ſtarb den 15. November 1870 am Typhus im Lazareth zu Poſen im Alter von 5 Jahren 7 Mon. 17 Tagen. 


\ 
5 Wenn aus der Geſchwiſter Kreiſe 


Typhus raubte Dir das Leben, 
Raubt der Tod ein Bruderherz, 


Bracht' der Mutter tiefen Schmerz; 
Schmerz hat ihr den Tod gegeben, 


. Trug ſo manchen Erdenſchmerz, Brach gar bald ihr Mutterherz. 


Wenn's im ſchönſten Alter ſank 
Und betrat den letzten Gang: 


Dann kann Chriſtenglaub' nur ſpenden 


12 Troſt, daß Gott es ſo gewollt; 
Er weiß Alles je zu wenden 

8 Stets zum Heile, — ob auch rollt 
. Unaufhaltſam Thränenſtrom, 


Br Schön iſt's ja im Himmelsdom. 
Schon ein Jahr iſt hingeſchwunden, 

5 Seit der Tod 3 von uns nahm; 
5 Seit im Grab' Du Ruh' gefunden, 
Seit uns Trauerkunde kam: 


} 
} 
5, 7 Das auf dieſer Lebensxeiſe | 
0 
1 


Sechs Geſchwiſter weinen heut 
Um Dich, 1 Bun erfreut, ’ 


Treue Freunde um Dich Hagen 
Auch um Dich, den Ehrenmann, 
Der in ſeinen Lebenstagen 
Offen ſtets, der nie erſann 
rg der da ſpät und früh 
at geſcheuet Arbeit nie. 


Du weilſt jetzt in Himmels höhen 
In dem ſeligſten Verein 

Mit den Eltern, Euch umwehen 
Nach ſo mancher Lebenspein 


Daß in Poſeu's Lazareth ee fanft und mild, 
7 Nicht verließt Dein Leidensbett. n dem ſchön' ren Glanzgefild. 
t Ruhe fanft! Dein Bild wird weilen 
In uns ſtets, wir denken Dein; 
. Wird auch uns der Tod ereilen, 
R Strahlt uns Himmelskerzen⸗Schein: 
5 Werden wir Dich wiederſeh'n 
5 Dort in lichten Himmelshöh'n. 


12 Cunnersdorf, den 20. November 1871. 
16610. Die trauernden Hinterbliebenen 


N m 
| \ und feine ſchwarzen Streiter, oder: Die Geh lung 
5 niſſe des Coneils. Hiſtoriſch biographiſche . 8 
I E 1 III E Are aus der Zeit und dem Leben 1 8 

2 P. Giacomo Genelli. Erſcheint ſoebe ft 
8 Folge (O. Seehagen's Verlag in Berlin) 

5 zu nur 3 Sgr. und ift durch alle Buchhandlungen und Colporteure zu beziehen, welche auch aus hrliche P 

f ausgeben. — Das Werk folgt den ſchleſchenden, finſteren, geheimnißvollen 


r 


8 


Zum 1. Januar. 


In meiner Buchhandlung iſt vorrähig: 


Markttabelle Nr. 13, 


Elleumaße, Hohlmaßie, Gewichte 
zur Reduction des alten Maßes und Gewichts ins neue, 
blei eisberechnungen und Angabe der weiter zuläſſig 
Abenden Gewichtsſtücke, herausgegeben vom königl. 
Fichungs Inſpector A. Frief. Preis Jeder Tabelle 
Sgr. Nach Auswärts franco 7 Sgr. Im Beſitz 


dieſer Tabellen kann man, ohne daß man 


nöthig hat ſelbſt auszurechnen, ſofort 
wiſſen wie viel z. B. 16½ Ellen — Meter, 30% 
Quart — Liter, 21 Metzen oder Scheffel — Liter 
oder Hectoliter ſind, was dieſelben früher gekoſtet haben 
letzt koſten. Hugo Kuh in Hirschberg, 
Schildauerſtraße. 


4 Das anerkannt beſte Bud) 
Aber Geſchlechtskrankheiten, das in 31. Auflage er: 
ſbienene Werk: Der perſönliche Schutz, 
Originalausgabe von Laurentius, 242 Seiten mit 
60 anatom. Abbildungen in Stahlſtich — iſt zugleich der 
Aerläffigfte Rathgeber und die ſicherſte Hilfe bei 
Schwächezuſtänden des männlichen Geſchlechts, und 
Haus nicht mit jenen unvollſtändigen, ſudelhaften 
Auszügen zu vergleichen, die unter verſchiedenen andern 
iteln und mit allerhand lügenbaften Angaben in den 
Zeitun en auspoſaunt werden! Man achte darauf, daß 
ledes Cremplar der Originalausgabe von Lau⸗ 
tentius mit deſſen vollem Namens ſtempel 


Herliegelt iſt; alsdann kann eine Verwechſelung nicht 
tattfünden. 


N Dieſes nützliche und lehrreiche Buch iſt Nen Einſen⸗ 

kung von 1 Thlr. 10 Sgr. durch jede Buchhand⸗ 

Lang zu bezieben, ſowie von dem Verfaſſer, Hoheſtraße, 
eipzig. 15153 


Selbſtunterricht! 
Verlag der Schulze'ſchen Buchhdlg. in Oldenburg. 
Am ſchnellſten und ſicherſten lernt man: 
Lateiniseh — Englisch — Französisch 


jede Sprache in 16 Unterrichtsbriefen a 5 Sgr. 
Ge clchte — Geographie — Phyſik — Mathe: 

matik — deutſche Sprache und Literatur 

in 48 Unterrichtsbriefen a 5 Sgr. 
durch Selbſtſtudium des Unterrichtswerles: 

Der einjährige Freiwillige. 4. Auflage. 
Sr, Excell. dem Kriegs Miniſter von Noon 
gewidmet und überall empfohlen. . 


bebrief 5 Sgr. — Proſpecte gratis. 
Probebrief g 5 


a 1 ndung bei Baarbezug. 5 
Ken Schulze ſche l 
r 


46659 
„Sonntag den 26. d. ev.⸗luth. Predigt von Hrn 
Raft Nagel u Heriſchdorf. Der Vorftand. 


4191 — er VAR 
16651. Fun $ den 23. Novbr., Nashın. 3 Uhr, 


Sitzung der Handelskammer. 


16678. Die Altgeſellen der hieſigen Zimmergeſellen⸗Innung 
laden ihre Kameraden i Sonntag den 2. Advent zum Mar 
tini⸗Guartal freundlichſt ein. 

E. Maiwald. 


H. Kinſt. 


Amiliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


Die vielfachen und durchaus begründeten Beſchwerden über 
die in letzter Zeit in höchſtem Grade mangelhafte Straßen⸗ 
beleuchtung veranlaſſen uns, darauf aufmerkſam zu machen, 
daß unſer Vorgehen gegen den Gasanſtaltsbeſitzer Schwahn 
nur innerhalb der Beſtimmungen und Grenzen des zwiſchen 
ihm und uns 1 zu Jedermanus Einſicht auf 
unſerer Negiſtratur ausliegenden Vertrages vom 
14. März 1857, pofolgen kann. Dieſe Beſtimmungen find in 
den § S 13 bis 18 des eee ee und lauten wie folgt: 


Das zu liefernde Gas muß von der Beſchaffenheit und Licht⸗ 
un ſein, daß bei einem ſtündlichen Verbrauch von nicht über 
fünf) 5 Kubitfuß Gas ein Straßenbrenner eine Lichtſtärke von 


16666. 


Gehn) 10 guten Wachskerzen entwickelt, wovon ſechs Stück 


27 Loth wiegen und jede 9½ Zoll lang iſt. Die Flamme 
jeder Straßenlaterne muß eine Leuchtkraft von wenigſtens zwölf 
ſolchen Wachskerzen haben. 


Die Form der Flamme iſt die: der ſogenannte Schnitt⸗ oder 
Fledermaus⸗Brenner, wie dieſelben dei den Straßen⸗Laternen 
im Allgemeinen angewendet werden. 
Gaſes wird durch einen Photometer unterſucht, welcher bei 
möglichſt leichter Handhabung das ſicherſte Reſultat giebt. Bei 
dem Gasbrenner iſt die Anwendung von Revorberen nicht 
zuläſſig. Die breiten flachen Flammen werden dabei mit 
ihren breiten Seiten dem Photometer zugekehrt. Die Argand⸗ 
ſchen Brenner allein dürfen dabei mit einem Zugglas verſehen 
ſein, dagegen iſt dies bei allen gewöhnlichen, ohne Zugglas 
brennenden Flammen nicht 1 


Der Magiſtrat wird die geeigneten Ane en der Leucht⸗ 
kraft des Gaſes und der Lichtſtärke vornehmen laſſen. Ergeben 
dieſe Prüfungen nach dem Gutachten der Schiedsrichter, daß 
die Beleuchtung obigen Bedingungen nicht entſpricht, ſo iſt 
nach § 18 zu verfahren. 


Zur Erzielung dieſer Controle ſoll auf der Gasanſtalt ein 
Apparat angebracht werden, wodurch der Gasverbrauch ſowie 
die Leuchtkraft des Gaſes leicht und genau beobachtet werden 
können. Solche Prüfungen kann der Magiſtrat, unter Beiſein 
des Dirigenten der Gasanſtalt, ſo oft vornehmen, als er es 
für nöthig erachtet. 


$ 17. 5 
Wird nach $ 14 conſtatirt, daß Laternen ein geringeres, als 
das oben feſtgeſetzte Licht verbreiten, ſo hat der Unternehmer, 
im Fall ſich dies in einem Monat dreimal wiederholt, pro 
Nacht und Flamme zwei und einen halben Silbergroſchen 
Conventionalſtrafe zu zahlen und iſt verpflichtet, ſogleich nach 
geſchehener Meldung die erforderliche Lichtſtärke herzuſtellen. 


Die Polizei⸗Beamten haben die Leiſtungen des Unternehmers 
u bewachen, etwa beobachtete Mängel ſogleich dem, an einem 
eſtimmten Orte zu treffenden Bevollmächtigten des Unter⸗ 
nehmers anzuzeigen, bei Zweifeln deſſelben den Vorfall in 
Gemeinſchaft mik dieſem zu conſtatiren und dem Magiſtrat 


Die Leuchtkraft des 


davon Anzeige zu machen Etwanige Gegenbemerkungen des 
Unternehmers oder ſeines Bevollmächtigten And in den Happort 
an den Magiſtrat aufzunehmen. . = 
Obgleich die, 5 dieſes Paragraphen eine ſehr wenig 
klare und präciſe iſt, ſo iſt ſie doch immerhin klar genug, um 
darzuthun, daß mit den uns zu Gebote ſtehenden Zwangs⸗ 
mitteln ein Erfolg nicht zu erreichen iſt. — : 
Zunächſt iſt es nach den Vertragsbeſtimmungen zweifelhaft 
ob die Prüfung der Leuchtkraft des Gaſes, wie es nach $ 16 
den Anſchein hat, nur in der Gasanſtalt ſelbſt, unter 
Beiſein des Dirigenten, erfolgen ſoll, oder ob auch eine 
ſolche Prüfung an jeder einzelnen Straßenlaternen⸗Flamme 
vorgenommen werden kann. Erſterenfalls würde die Prüfung 
5 gene fein, denn daß die Prob eflamme in der 
asanſtalt keinen Maaßſtab für die ſämmtlichen Straßen⸗ 
laternen abgeben kann, ergiebt der Augenſchein, welcher lehrt, 
daß ſogar von zwei nebeneinanderſtehenden Straßenlaternen 
die eine gut, die andere ſchlecht brennt. Die Pro beflamme 
in der Gasanſtalt ſelbſt würde wahrſcheinlich immer oder doch 
mindeſtens bei der dritten ſchiedsrichterlichen Unterſuchung 
die vertragsmäßig feſtgeſtellte Leuchtkraft haben. — Andern⸗ 
Hater wenn die Prüfung der ek an jeder einzelnen 
aternenflamme vorgenommen werden könnte, würde man, um 
eine Conventionalſtrafe von 2¼ Sgr. (in Buchſtaben: Zwei 
und Einem Halben Silbergroschen) pro Laterne gegen den 
Gasanſtaltsbeſitzer feſtſetzen zu können, über die Leuchtkraft 
jeder einzelnen Flamme dreimal im Monat ($ 17) ein 
chiedsrichterliches Gutachten extrahiren müſſen. Man würde 
vielleicht monatlich 5 bis 6 Thlr. Conventionalſtrafe erzielen 
und für die Unterſuchungen 50 Thlr. oder mehr auszugeben 


en. 

Der Gasanſtaltsbeſitzer iſt auch nach § 10 des Vertrages 
verpflichtet, die Scheiben der Gaslaternen putzen und die 
Brenner ſorgfältig reinigen zu laſſen. Es iſt jedoch für den 

all der Unterlaſſung dieſer Verp 5 5 Conventional⸗ 

afe nicht feſtgeſetzt, uns auch nicht die Befugniß eingeräumt, 

ie qu. Arbeiten auf feine Koſten ausführen zu laſſen. Wir 
ſind deshalb, wenn die Scheiben nicht geputzt und die Brenner 
nicht gereinigt find, lediglich darauf angewieſen, den Beſitzer 
der Gasanſtalt zur Erfüllung feiner vertragsmäßigen Ver: 


ges. 


16. Bekanntmachung. 


Am 1. . d. J. wird eine allgeneine Volkszählung 
ſtattfinden. Die Stadt iſt zu dieſem Zwecke in 154 Zählbezirke 
Be und es ift für jeden Bezirk ein Zähler ernannt worden. 

ie Boie werden zunächſt die Anzahl der in ihren Bezir⸗ 
ken befindlichen Haushaltungen und dat d Perſonen ermit⸗ 


teln, alsdann in den letzten Tagen dieſes Monats die Zähl⸗ 


Y . a 1 — ae ee anne 1 — 
an die Einwohnerſchaft die Bitte, den ern 
die Ausübung ihres Ehrenamtes durch freundliches Entgegen⸗ 


4192 — 
kommen zu erleichtern, ihnen alſo namentlich jede geminfö | 


Auskunft mit Bereitwilligkeit zu ertheilen. 
Hirſchberg, den 13. November 1871. 
Der Magiſtrat. 


3 * 
wen Nothwendiger Verkauf. 
Das zur Guſtav Berger'ſchen Concursmaſſe gebörige Gr. ö 
ſtück Nr. 2 Nieder⸗Wernersdorf (Hofegarten wodo Gan. 
oll im Wege der nothwendigen Subhaſtation (Reſubha Uhr/ 
am 28. Dezember 1871, Nachmittags 3 ½ 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter in der 
Nieder⸗Wernersdorf Nr. 2 verkauft werden. adral⸗ 
Zu dem Grundſtücke gehören 0 Hektar, 30 Ar, 60 Qu ge 
Meter und ift daſſelbe bei der Gebäudeſteuer nach einem Nußun 
werthe von 51 Thlr. veranlagt. beten’ 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypelbe aß 
chein, die beſonders geſtellten Kaufbedingungen, enen 
chätzungen und andere das Grundſtück betreffende Na einge 
önnen in unſerem Bureau Ils, während der Amtsſtunden 
ſehen werden. u, zit 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anbermeil, gun 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hur end zu 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte gelte ger, 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerun 
anzumelden. 
as Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird ubr/ 
am 29. Dezember 1871, Vormittags 11 Sable 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem unterzeichneten 
ſtations⸗Richter verkündet werden. 
Bolkenhain, den 16. November 1871. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation⸗ 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


> Nothwendiger Verkauf. 


Die zum Nachlaſſe des Partikulier Carl Schubert bier ez 
ebörigen Grundſtücke, und zwar das Haus 30. 181 und g 
ckerſtück Nr. 268 hierſelbſt ſollen im Wege der 

Subhaſtation 

am 6. Dezember 1871, Vormittags 10 Uhr ge 


vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in uns 
richtsgebäude, inszimmer Nr. III., 8 werden. 
u dem Grundſtücke Nr. 268 gehören 57 Ar 80 ast 


meter der Grundſteuer unterliegende Ländereien und ! lr, 
bei der Grundſteuer nach einem Reinertrage von 3 ZU" nem 
aus Nr. 181 dagegen bei der Gebäudefteuer nach 

. — von jährlich 40 Thlr. veranlagt. theke l. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der ige Ab- 
7 — die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, ewa fun‘ 

ätzungen und andere das Grundſtück betr ende Luc pen 
gen können in unſerem Bureau I, während der Amt 
eingejehen werden. 1 zur Wirk 

lle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, utenduck 

bat gegen Dritte der Eintragung in das Hypo 
ebürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend 3% neidund 
haben, werden hiermit 1 dieſelben zur Ve melden. 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anz 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages or, 
Ham 7. Dezember 1871, Vormittags 12 9 dem 
in unſerm Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. U, 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter ve 

Landeshut, den 3. Oktober 1871. 


Seer Kreis⸗Gericht. 
Der Su nee 
heremin. 


\ Due Beilage zu Nr. 136 des Boten a. d. 


2. Freiwillige Subhaſtation. 
Sub Naum Nachlaß des Häuslers Julius Fiſcher gehörige, 

chene 25 zu Kunzendorf a. k. B., im Kreiſe wandere i. Schl. 
dafeibj; Häuslerſtelle nebſt einer aus der Häuslerſtelle Nr. 64 

i driginirenden Acker⸗ und Wieſenlandung, zuſammen 
Subhauß 4,055 rtl. 15 ſgr., ſoll im Wege der freiwilligen 
am ſtation 


28. November d. J., Nachmittags 2 ½ Uhr, 
Tan chts kretſcham I Rungenbarf a, k. B. verkauft werden. 
Nun e, ſowie Kaufs edingungen können während der Amts: 
in unſerem Bureau N werden. 
enthal, den 23. Oktober 1871. 15627. 


— Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


Nothwendiger Verkauf. 


nadem Kaufmann Mathias Joſeph Walter bierfelbit 
— unter Nr. 297 und 121 des Hypothekenbuchs von 
Weg 


Led 


ie 
geht 
im eshuter Vorſtadt verzeichneten, Hausgrundſtücke follen 
e der nothwendigen Subhaſtation 
9. Januar 1872, Vormitta,s 10 Uhr, 
m unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter im Termins⸗ 
5 Nr. 3, verkauft werden. 
Abri Grundſtück Nr. 297 iſt bei der Gebäudeſteuer nach einem 
. joen Nutzungswerthe von 50 Thlr. und das Grundftüd 
Tir — alls mit einem Nutzungswerthe von jährlich 50 
„veranlagt. 
wee aus der Steuerrolle, der neueſte Hypothelenſchein, 
en u onders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
ne andere das Grundſtück betreffende Nachwei ungen können 
erem Bureau 3 während der Amtsſtunden eingeſehen 


ne Diejenigen, welche * oder anderweite zur Wirk⸗ 
it gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenduch 
Naben en e, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
N. werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
Das Aufion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 
Urtheil über Ertheilung des Zuschlags wird 
in, am 11. Januar 1872, Mittags 12 Uhr, 
weren Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. 3, von dem 
La chneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
ndeshut, den 26. Oktober 1871. 
15802 Königl. Kreis⸗Gericht. 
h Der Subbaſtations⸗Richter. 


5. Theremin. 
10609 


Bekanntmachung. 


Zu Oſt : N 
tern k. J ſoll an der hieſigen evangeliſchen Bürger: 
ide eine Lehrerſtelle mit einem üührlichen Gehalte von — 
werden 200 Thlrn. beſetzt werden. Bewerber um dieſe Stelle 
t. Unter 22 ihre an bis rg — ezember 
ifügung ihrer Zeugniſſe einzureichen. 
Bunzlau, — 16. — — kr 


Der Magiftrat. 
16649 5 5 
Große Auktion. 
g den 27. November c. und die 7 Tage, 
‚gb 10 - ab, ſoll der Naßlaß des verſtorbenen Haus: 


Fmüplenbet 


ters Erdmann Liebigjin deſſen Nachlaß⸗ 


. * 


11 


grundſtück Nr. 105, ohnweit der Joſepbinen⸗Hütte zu Schreiber⸗ 


hau gegen baare Zahlung verſteigert werden. Am erſten Tage 
kommt zur Verſteigerung: 1 offener Jagd-, 1 gedeckter Spazier⸗ 
und 3 Foßigwagen, 2 Spazier⸗ und 3 Korbſchlitten, Pferde⸗ 
und Kubgeſchirre, Adergeräthe, 6 Schock 1 und .“ Fichten⸗ 
bretter, zu 28 completen Fenſtern fein bearbeitete Granitſteine, 
5“ hoch, desgl. 3 Thürgerüſte von 6 - 8° Höhe und noch anderes 
Baumaterial. 2 

Am zweiten Tage: 1 Kuh, 2 fette Schweine, 200 Ctr. gutes 
Brachenheu, Möbel und Hausgeräthe, ſowie einige Glasſchleifer⸗ 
Werkzeuge u. a. m., wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Schreiberhau, den 18. November 1871. 

Veiks, Ortsrichter, i. A. der Erben. 


10 Auktion. 


Donnerſtag den 23. Novbr., von früh 9½ Uhr ab, ſollen 


Salzgaſſe Nr. 3 


verſchiedene Möbels, als: Kommode, gr. Kleiderſchrank, Stühle, 
16 größere und kleinere Spiegel, eine Partie eingerahmter, 
neuer Bilder, Bücher (Werke von Ainsworth, Hauff, Schopen⸗ 
bauer; öſterr. milit. Zeitſchriften), einige Mille Cigarren, feinen 
Rum, ein Reſt Muscat⸗Lunel, Mikroskop, Schlöſſer, Schiefer: 
tafeln, eiſ. Töpfe, Kaffeetrommel, ein Blechofen, ein eiſ. Ofen. 
Waſchmaſchinen, Futte rkaſten, getr. Kleidungsſtllcke u. a. m. 
meiſtbietend gegen baare bn e werden. 
Hirſchberg, den 20. November 1871. 
N. Böhm, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


Donnerſtag d. 23. November c., 
Nachmittags /½2 Uhr, 

ſollen in dem Gerichtskretſcham hierſelbſt weibliche Bekleidungs⸗ 
egenſtände, Betten, Hausgeräth u. ſ. w. gegen gleich baare 
ahlung öffentlich verkauft werden. Wir laden Kaufluſtige 
bierzu ganz ergebenſt ein. 

. den 18. November 1871. 

Das Orts⸗Gericht. 


Weiz. Auktion. 


16638. 


Am Donnerſtag den 30. November d. J., vonn 


Vormittags 9 Uhr ab, ſollen in der Behauſung des Acker⸗ 
bürger Johann Knobloch Nr. 65 an dem Niedexthor hierſelbſt 
verſchiedene Nachlaß⸗Gegenſtände, beſtehend in Betten, Haus⸗ 
geräthen, weiblichen Kleidungsſtücken, Vorräthen zum Gebrauch, 
auch eine hochtragende Kuh verauktionirt werden. 

Liebenthal, den 17. November 1871. 


508. Auktion. 


Im Auftrage der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion werde ich 
am 4. Dezember er. von Vormittags 9 Uhr ab 


im Gerichts⸗Kretſcham zu Röhrsdorf gräfl. 


die geſammten, zum Nachlaſſe der ſeparirten Johanne Be 


Rosine Kern gehörigen Sachen, beſtehend in: 
Betten, Meubles, n 
1 Schweine, Heu, Stroh, Flachs und Getreide, 
an den Meiſtbietenden verkaufen. ‘ 
Friedeberg a. O., den 15. November 1871. 
Berger, Kreis- Gerichts⸗Actuarius. 


leidungsſtücken, 3 Kühen, 1 Kalbe, —4 


Große Auktion. nun Bäckerei⸗Pacht⸗Offerte. u 
Mittwoch den 22. November c. Eine neu errichtete Backerei und Conditorei, verbif ber 
ſollen im Gaſthof zum goldenen Löwen neue Glas: und Por- mit Betrieb einer Bier: und Wein Stube, 17 Pezembes 


Kr evangeliſchen Kirche hierſelbſt gelegen, ſteht vom 1. 
1 ſowie eine Menge anderer Gegenstande und zwei ad für Neujahr billig zu verpachten. 


—. . ne gegen gleich baare Bezahlung ver: Naberes beim Eigenibümer Gaftav Schier zu S dreiberd e 


1 
Er 


Schönau, im November 1871. Dankſagung. 

3 16391 N [ A kti 10604 Sr Hochwohlgeboren Rittergutsbeſitzer Hrn. € sn 

— . 2 8 . Rittergu eſtßer Hrn. s 
utzho N) UEHON. genberg auf Armenruh nen herzlichſten Dank 4 den 


Freitag den I. Dezember, Vormittags 10 Uhr, werde ich 3 j aus % n 
100 Sten weißbuchene Ehlittenböer, 100 Stüd weihbuchene Hefe Fart der Jugend me Be, en Se 
Stämme und 12 Schock weißduchene Stangen, ſowie 30 Haufen Forſthaus Armenrub. Reſerviſt In mmer 
buchenes Reiſig meiftbietend an Ort und Stelle verkaufen. — f 

Sammelplatz bei Herrn Gaſtwirth Opitz in Robnau, Bahn: Anzeigen vermiſchlen Inhalte. 


2 i dorf. Kell Korb tr. Dr 4 sl 
1 —F—ꝛ·˖˙» Singen en sad 16627. Alle Diejenigen, welchen es zu wind 
Verpachtung einer Reſtauration. ven Intereſſe, auf weiche Weiſe die 

1 Das Auszugshaus Nr. 102 hierſelbſt, dicht an der Straße Aachen und Münchener 

d mitten im Dorfe gelegen, in welchem bis dato Reſtauration 8 
betrieben wurde, it fofort oder zu Neujahr an einen Reſtau⸗ Feuer- Verſicherungs⸗Geſellſchofte 
rateur, Penſienair, Geſchäfts⸗ oder Handwerksmann zu ver⸗ den § 7 ihres Statuts bei e nem Arantf ben 

0 


N miethen. Daſſelbe enthält 4 Stuben, Gewölbe und großen i 
8 . ift maſſiv gebaut. Das Nähere bierüber iſt zur Anwendung bringt, reſr. auf Grund de das 


jederzeit mündlich oder brieflich beim unterzeichneten Beſizer den Schaden regutiren läßt, mögen ſich an 
u erfahren. Wilhelm Stenzel, Freibauergutsbeſitzer. 5 5 Ak „be 
a Ale ed ser bei Boltenbain, den M. Novbr. 1871. Dominium Bernsdorf K. Hoyerswerda wen 


8 Für Zahnleidende 
empfehlen wir uns zum Einſetzen ganzer Gebiſſe, Piecen und einzelner Zähne nach neueſtet 
amerikaniſcher Conſtruction in Kautſchuck (Sauzegeb fe), Conſervirung der Zähne, ſowie zu 
Ziehen von Zähnen. Reinigen und Feilen derſelben, und Plombiren hohler Zähne. : 

Sämmtliche Arbeiten werden ſchnell, ſauber und ſchmerzlos unter Garantie aufs Billigſte 
ausgeführt. G. Wieſelmoſer, Zahnoperateur und Zahntechniker aus Potsdam, 

unter Mitwirkung des Herrn Kloſe in Schmiedeberg, = 

im Partikulier Herrn Werner ’fchen Haufe, vis-a-vis dem Gaſthef zum „gold. Löwen 


Eine gegenſeitige Hagel⸗Verſicherungs-Geſellſchaft 
ſucht tüchtige, ſolide und in landwirthſchaftlichen Kreiſen bekannte i 
Haupt: und Special : Agenten. 


Gefällige frankirte Offerten werden sub X. 9479 an die Annoncen:Erpedition von Rudel 
Berlin erbeten. - 16306. 


61 0 „ 


Junge Kaufleute, die ſich etabliren wollen! 


Für ein renommirtes, lebhaftes r 
Cigarren en - gross & en - detail - Gefchäft, 
welches in 3 Localen auf den Hauptſtraßen Breslau's betrieben wird, wird ein Compagnon oder 
Käufer für eines der Geſchäfte, nur chriftlicher Religion, 
mit einem disp Baarvermögen von 2—3000 Thlrn. geſucht. 5 
Nur Selbſtreflektanten, keine Vermittler, 1. 8. . 
finden Berückſichtigung. Angabe der bisherigen Beſchäftigung der reſp. Herren Reflectanten erwünſcht. Offerten 10685 
poste restante Breslau. 16585 


Lachtige Sehloſſer und tüchtige 
großer Zahl, finden gute und dauernde Beſchäftigung in der u 
Waggonfabrik zu Görlitz. 


in 


1̃56 01. 


160 N un 

den Set 2 Tagen haben wir in unſerem Hauptrohr Ne 
Auſzufinbrenbruch, den wir bis fetzt nicht im Stande waren 
die * Wir find daher in die Nothwendigkeit verſetzt, 
das 0 abgabe bei Tage ganz auszuſetzen und bei Abend 
bei ſtärt mit ganz geringem Druck zur Stadt zu laſſen, da 
et ng Rs unfere Gaſometer in ganz kurzer Zeit 
Wi ürden. 

. Vir hoffen, daß der Uebelſtand in wenigen Tagen beſeitigt 
His ER ar Gasauſtalt. Sehwahn. 
5 . Novbr. 1871. 


Ein 2 B ı t t e 1 

ſolecht zwei Jahr altes außereheliches Kind, männlichen Ge⸗ 
dige 0 hat vor kurzem durch den Tod ſeiner Mutter die ein⸗ 
Ed Menn verloren. 

Kind fü enſchenfreunde werden daher dringend gebeten, dieſes 
Unten, eine nöthigenfalls zu gewährende kleine jährliche 


N ng an Kindesſtatt anzunehmen. 
Übere Auskunft ertheilt d 


der Vormund II. Selisky, 
8 Bädermeifter in Hirſchberg. 


1607 
960 
feine Ch Ich habe den Schankwirth Ernst Klemm und 
Zallic efrau mit Worten ſchwer beleidigt, habe mich ſchieds⸗ 
lust ihnen verglichen, indem ich fünf Thaler zur Orts⸗ 
Mann v je able und um Verzeihung bitte, warne ich Jeder⸗ 
or Weiterverbreitung meiner Ausſage. 
Gottlieb Stephan, 


1600. Handelsmann zu Nieder: Langenau. 


19. 5 
dorf 57 Bäcker Heinrich Baumann aus Ullers: 
ars kürzl loſter⸗Liebenthal wird hiermit aufgefordert, wegen 
Wugeb ch erfolgten Todes ſeiner Frau ſeinen Aufenthaltsort 
iebenth. um die Erbesangelegenheiten zu reguliren. 
hal, den 18. November 1871. 
Johanna Hubrich. 


Verkaufs - Anzeigen. 


Das den Ortsrichter Schnepp'ſchen Erben gehörige 
i zu Werners dorf ſteht aus freier Hand 
ber zum Verkauf. 


80s dae 


der uns 96 Banergut Nr. 7 zu Wernersdorf mit 71 Mrg. 
Näheres ieſe iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
zu erfragen beim Eigenthümer 
W. Großmann zu Seifershau. 


: Haus⸗ Verkauf. 

da deen gangen bei Hirſchberg iſt ein maſſives Haus mit 

Ge Bi uben und Garten, in der Nähe beider Kirchen 
auſe gr vertaufen, Nähres beim Eigenthumer felbſt tm 

16440. .. 


PP 

Vortheilhafter Kauf. 

che d. Mts. in der Subhaſtation billig erſtandene 

in Gartnerſtelle zu Tiefhartmannsdorf bin ich 

wieder 8 im Ganzen oder Einge- 
. augen und findet dazu Monta 

Sina daſelbſt ein Bietungstermin fat. 4 


Fr. Kunoneky. 


10005 


„„ e 


Stellmacher, 


16508. In einem durchweg induſtriellen großen Fabrikort iſt 
ein mit viel Räumlichkeiten und groß. Hofraum gut en 
maſſives Beſitzthum, in befter Lage ringsumgebenet briken 
nebſt darauf ruhender Reſtauratiou, in Mitte des Ortes 
hoͤchſt vortheilhaft gelegen, bei geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Günſtig für jedes Geſchaft. Diverſer Maſchinendau u. Por⸗ 
zellan⸗Manufactur nebft Malerei noch unvertreten. Selbftläufer 
erfahren das Nähere unter A. E. 180 poste restante 
Peterswaldau. 


15186. = 
5186. Mühlen⸗Verkauf. 

Eine in gutem Zuſtande befindliche Mühle mit 2 
und Waſſerkraft, ſowie 4 Morgen Wieſe ſteht in einer bele 
ten Kreisſtadt Schleſiens zum ſofortigen Verkauf. Gebäude 
maffiv, Lage ſehr 5 und läßt ſich jedes beliebige Geſchäft 
daſelbſt errichten. Auch Andet der Verkauf nach Uedereinkommen 
ohne ſämmtliches Gewerke ftatt. Nähere Auskunft ertheilt der 
aurermeiſter Seidel in Jauer, Striegauer⸗Vorſtadtt 


4817. — 5 
5 Gaſthof⸗Verkauf. 

Meinen in der Kreisſtadt Schönau im beſten e 
befindlichen Gaſthof bin ich willens, bei 1000 bis 1500 Thlr. 
Anzahlung fofort zu verlaufen. E. Groher, Gaſtwirth. 


16596. Ich verkaufe mein Haus mit eleganter 8 
8 Hintergebäuden, zu jedem Geſchäft ſich eignend, feſten 

ppotheken, 3—5000 Thlr. Anzahlung, aus freier Hand wegen 
Familienverhältniſſen. Gustav Siegert in Bunzlau. 


en Haus= Berfan : 
10 


Das Seifertſche Haus Nr. 194 zu Petersdorf foll 
verkauft werden. Es iſt hen ein Termin auf den 27. No: 
vember d. J. Nachmittags 2 Uhr beim Gärtner Friebe Nr. 2 
daſelbſt anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Petersdorf, den 19. November 1871. Friebe, Vormund. 


Ganz guten Syrup, 


a Pfund 2½ Sgr., 
empfiehlt 16671. Richard Kern. 


eos Böhmische Bettfedern. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich auch diesmal wieder zum Schmiedeberger Jahr⸗ 
markt mit einem Lager böhmiſcher Bettfedern eintreffe 
und empfehle dieſelden einer gütigen Beachtung., Der Verkauf 
iſt wie immer im Gaſthof zur „goldenen Sonne“ bei 
Auguſt König. 


Looſe 
zur Frankfurter Lotterie, 
Ziehung am 5. und 6 Dezember d. J, ſind zu 
amtlichen Preiſen, / Loos pro 1. Claſſe 26 ſgr., 


wie immer zu haben bei Richard Kern. 


Hugo Guitmanm’s 
Modewaaren- und Damen-HJardeorben-Magazin 


bietet die größte und reichhaltigſte Auswahl von 


Kleiderſtoffen, Tüchern, Teppichen, Tiſchdecken 1. 


Täglich treffen neue Sendungen der ſchönſten 


Damenmäntel, Jaquetts und Jäckchen 


ein, und verſichere ich bei reellſter Bedienung recht billige Preiſe. ; 

Ich bin bemüht, auch ohne Ankündigung „eines Ausverkaufs“ 
meinen geehrten Kunden bei Weihnachts-Einkäufen alle nur möglichen Vor⸗ 
theile zu bieten und offerire ich beiſpielsweiſe, nächſt vielen im Preiſe zurück 
geſetzten Artikeln, 

einige Hundert wollene Noben, 

deren früherer Preis & bis & rtl. geweſen, für 2 und 3 rtl. 

a Hochachtungs voll 
16647. Fugo Gullmann. 


Meine große Spielwaaren⸗Ausſtellung 


ae - 5 ö . = Ze f 18 
iſt eröffnet und bietet meine diesmalige Auswahl das Neueſte und Schönſte für Kinder jeden Alte a 


16385. 
Das mir gehörige, mit allen Bequemlichkeiten ausgeſtattete 
Hotel zum „Fürſt Blücher“ am Obermarkt hierſelbſt, 
vorzüglich gelegen, iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
oder vom 1. Januar k. J. ab anderweitig 8 verpachten. 

5 Bunzlau, im November 1871. Gerſchel. 


„1461. Frankfurter Stadt: Lotterie, 


J. Klaſſe 5. und 6. Dezember I871. — a Thlr. 3.13. — % a Thlr. 1. 22. — % à 26 Sor. 
gegen portofreie Einſendung des Betrages oder per er En beziehen durch f — M 
Pläne und Liſten gratis. S. Blanek, Haupt⸗Collecteur, Trutz Nr. 30 in Frankfurt a. M. 


7 


En 


find 


re EDEN 3 * 


die Leinwand- & Tischzeug-Handlg. von Thesd:r Lü 
00 Hirschberg, Bahnhof-Strasse 69, nahe der K. Post, 
1 zu billigsten Preisen in nur reeller Waare ihr grosses Lager von Leinen aller 
8 rt und Breiten. Tischtücher, Servietten, wit u. ohne Franzen, 
W Farben und Grössen, IIe ndtücher, Gläser-, Mangel- und 
„ischtücher, abgepasst und nach der Elle, Taschentücher in Leinen, 
u; ist, gestickt und glatt, und Seide, Bettdecken in Wallis, Piquee und Waffelstoff, 
. Franzen und ausgebogt. Sämmtliche ‚Negligee - Stoffe, Shirting, 
N. iffon, Flanelle und Parchende in allen Breiten. Grösste Auswahl von 
ickereien und Besätzen z Wäche- und Negligee- 
Anfertigung. 
1 Prompte Ausführung von ganzen Ausstattungen. ten. 


Die Menge muß es bringen 
iſt mein Prinzip, und dadürch bin ich im Stande nachſtehende verzeichnete 
Herren⸗Garderoben zu fo außerordentlich billigen Preiſen zu verkaufen. 

1 Double⸗lleberzieher I ſchöner Winter: Anzug 
ohne Futter, von 4 Thlr. an. von dauerhaftem Stoff für 10 Thlr. 


1 Double⸗Heberzieher, U höchſt ele. Winter⸗Anzug 


— — 


> bveſſere Qualität, von 6 bis 9 Thlr. von 15 bis 20 Thlr. 
J 1 Double⸗UHeberzieher, echt ſteierſehe Jagdjoppen 
2 beſte Qualität, mit feinem Futter, von 6 bis 9 Thlr. 
2 9 elegante Winterbeinkleider, 
ah Eski 0211 be er b ganz neue Mufter, von A bis 8 Thlr. 
imo⸗lleberzieher, chlafröcke, 


mit gutem Wollatlasfutter, in allen 


Farben, von 16 bis 20 Thlr bödft e d l Air 3½, 
Fe e Ar. 7 | 5 un is 1353 . 

9 — der H N ” 
1 feinen Floconc oder Kuaben: Anzüge, 


Ratince⸗lleberzieher, recht geſchmackvoll gearbeitet, für 
in allen Farben, mit ganz feinem Futter, alle Größen, von guten Stoffen, 
von 16 bis 25 Thlr. ) von 2 bis 10 Thlr. 


IR 3 
* 7 of⸗Uhrenfabrikanten in Hirſchberg, Promenade Nr. 14. — Lager aller 
— Eppner & Co.. 2 Arten Ubren, Werktatt für Reparatur. (8139) 


161. Frankfurter Stadt-Latterie. 


Gem; Ziehung 1. Klaſſe am 5. und 6. Dezember a. e. 
ewinne fl. 200,000, 100,000, 50,000, 25,000 x. %. 


Gan e L 2 
ge Looſe zu 3 Thlr. 13 Sgr., halbe zu 1 Thlr. 22 Sgr. und viertel Looſe zu 26 Sgr. find gegen Poſtnachnahme 
un Polteinzablıng zu beziehen aus der Haupt: Kollekte von ; 16140. 


ber H. P. L. Horwitz & Sohn, Haupt⸗Kollekteur, Frankfurt a.M. 
0 läne und Liſten gratis. — Prompte und reelle Bedienung. ug 
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Fusch Der geeh 


Wohl mehr als 100 höchſt praktiſche Artikel zu Stickereien in Leder, Antique -H 
Alabaſter, Marmor, Neuſilber, Brence u. ſ. w. führe ich auf Lager und gewähre hierbei ſtaun 


Bazar — J. Choyke, 


Markt und Schildauerſtraßen⸗Ecke. 


billige Preiſe. 
10384. 


Neuer 


r x 


rten Damenwelt! 
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und 


(Aus den Berliner Zeitungen.) 


(8021.) Bönitz b. Liebenwerda, 5. 10. 71. — Seit 
längerer Zeit an Magenübel leidend, ſo daß ich faſt gar 
nichts eſſen konnte, bin ich nach Gebrauch von zwei Flaſchen 
Königtrank wieder ganz geſund geworden. — 

Zimmermann. 

(28309.) Calau, 11. 10. 71. — Ihr Königtrank bat 
meinem an Rheumatismus und Kurzathmigkeit lei⸗ 
denden Vater ganz vorzügliche Dienſte geleiſtet. — 
(Neubeſtellung.) — C. Siegert. 

28362.) Zwönitz, 11. 10. 71. — Nach Verbrauch von 
6 Fl. Königtrank neigt ſich mein Gicht⸗ und Hämor⸗ 
rhoidalleiden weſentlich zur Beſſerung hin. — Neu: 
beitellung,) — . H. Freitag. 

(28367.) Hitzing b. Wien, 11. 10. 71. — Durch die 
ausgezeichneten Erfolge Ihres Königtranks, welche ich bis 
55 durch den Gebrauch deſſelben erreicht habe u. ſ. w. — 
(Neue Beſtellung.) Jackum, Lotterie⸗Collecteur. 

(28526.) Kuſchen b. Schmiegel, 15. 10. 71. — Ob: 
ſchon die außergewöhnliche Heilkraft Ihres Königtranks 
em ſchon genug bekannt geworden, überraſchen weitere 

rfolge deſſelben doch immer wieder. Ein Patient, welcher 
ſchon jet ünf Jahren mit einem ſehr böſen Fußleiden 
ohne Ausſicht auf Heilung behaftet iſt — alle Kuren blie⸗ 
ben erfolglos — findet nach Anwendung von 3 Flaſchen 
Königtrank, daß der Fuß ſehr in Heilung begriffen. — 

E. Welke, Papier⸗Fabrikant. 

(28596.) Merſeburg, 15. 10. 71. — Die mir überſandte 
Quantität Königtrant hat mir große Dienfte gethan; ich 
babe ſeit Genuß deſſelben die ſonſt regelmäßig wieder: 
kehreuden Kreuzſchmerzen nicht wieder bekommen 
und befinde mich recht wohl. — F. Stumpf. 

(28635) Oſterwieck, 15. 10. 71. — Alle Ihre Patienten 
ſind voll des Lobes über die Heilwirkungen des König⸗ 
tranks. — A. W. Zickfeld. 

(28670.) Treptow a. d. T., 16. 10. 71. — Der Gebrauch 
des Königtranks hat bei den Leiden meiner Frau eine vor⸗ 
zügliche Wirkung gezeigt. Oelgark, Conrector. 

285138.) Marienwerder, 11. 10, 71. — Seit langer 
— litt ich an Unterleibsſchmerzen und ſtarkem 

heumatismus in faſt allen Gliedern. Es wurde mir 
der Königtrank empfohlen und ich entnahm deshalb aus 
der biefigen Niederlage des Hygisiſten Hrn. Karl Jacobi 
aus Berlin zwei Flaſchen davon. Nach Verbrauch derſelben 
haben die Schmerzen vollſtändig aufgehört, fo daß ich 
mich wie neugeboren fühle. Ich danke daher dem Erfinder 
dieſes Trankes und empfehle denſelben jedem ähnlich Lei⸗ 
denden aufrichtig und auf's Beſte. — g 

D. Ungar, Rentier. 


— 


Weitere Erfolge des 


önigtranks.) 


(28953.) Hanau, 20. 10. 71. — Ich fühle mich dure 
den Gebrauch der erſten Sendung Koͤnigtrank G. affe 
weit beſſer, indem derſelbe nicht allein mein Leiden — 
derte, ſondern auch der Schlaf, der ein ſehr geſtörter PT 
iſt wieder in erquickender Weiſe eingetreten 
(Beſtellung.) — M. Lierheime ! 
(29093) Ludwigsdorf, 22. 10. 71. — Meine 
litt am kalten Fieber, Magenfchwäche und sort 
ſchmerzen, ein biefiger Arzt konnte ſie nicht kuriren. Au 
ließ drei Flaſchen Königtrant ſchicken, und nach Ge d 
einer Flaſche verloren ſich die Magenschmerzen und 
das Fieber ließ auch nach; nach Genuß der zwetten of, 
dritten Flaſche blieb das Fieber ganz weg; auch die 
ſchmerzen ließen nach. — (Beſtellung.) — 
Friedrich Qua. 
(29211.) Jahnzfelve, 24. 10. 71. — Meine Frau ME 
vor 14 Tagen alle Anzeichen von Typhus. — Abi 
eine Flaſche Ihres Königtranks, welche ich noch wort ne 
batte, waren in 2 Tagen alle Symptome der Zub 
krankheit verſchwunden. — (Beitellung.) — 
Loſensky, Lehrer. 
(29213) Golkwitz, 24. 10. 71. — Ew. Wohlgeb, Fon 
Nachricht, daß ſich der Zuſtand des betreff. Patienten der 
eines Ackergutsbeſitzers) merklich gebeſſert. Na nder 
zweiten Flaſche Ihres Königtrankes ftellte ſich ſtärke bin 
Schlaf, nach der dritten ſchon mehr Appetit ein und Ge⸗ 
nun außer Zweifel, der Königtrank werde die völlige 
ſundheit des Kranken wiederbringen. — (Beſtellung.) 
Gebauer, Kante 
(2925J.) Wieſau b. Groß⸗Logiſch, 24. 10. 71. lan- 
Wohlgeb. theile ich hierdurch mit, daß ich gegen ein er 
eres Leiden Ihren Königtrank mit recht gutem 
olg gebraucht habe. — (Beſtellung.) — ** 
O. Schneide in: 
(29347.) Rubkow b. Murchin, 25. 10. 71. — Mit 
nigem Dank gegen Gott kann ich Ihnen mittheilen ig: 
ich mich nach Verbrauch der überſandten 2 Flaſchen beſſer, 
trant 1 1 als vorher, ja 
i eit. — 9 — 
wie ſeit langer Zeit (Beſte ung.) alter; eb 
(29356.) Treptow a. d. Toll, 25. 10. 71. * trank 
Söhnen iſt durch Gottes Hülfe und Ihren Kon inen 
letzt ſehr wohl und munter und ſage ich Ihnen enk. 
herzlichſten Dank. — H. Sch acobi, 
(0411) Wien, 25. 10.71. — Hern Karl Pena 
Berlin. Es gereicht mir zur beſonderen Freude, welches 
mittheilen zu können, daß mein Dienſtmädchen, 
ſchon ſeit ſechs Jahren an Magenkrampf litt, 


*) Der Königtrank, eine mit vielen milden Pflanzenſäften bereitete Limonade, größtes Hygieniſch⸗dicetif s 


Labſal für Kranke, Geneſende und Geſunde, iſt nichts weniger a'3 „M 


edizin“ oder Geheimmittel; 


10 5 N 8 5 ane 
ganismus eine Fülle von Geſundheitsſtoffen, durch welche die Natur (durch Blut⸗ und Säftebeſſerung) ſo 
wird, daß die Krancheits⸗Urſachen und dadurch die Krankheiten jelbit verſchwinden. = 


. — 


end 


r 
Ya — 4199 
bez. Se Wochen derart war, daß das Mädchen ohne ergoß und ich mich feit dieſer Zeit immer wohler und 
on 


== 777 ana en Ed Pan ae _ 13 © 


Schmerzen weder Speiſe noch Trank zu ſich nehmen wohler fühle. — Precking. 
glei nach zwei Flaſchen Ihres vortrefflichen und (20442 a.) Wien, 27. 10. 71. — Schon nach Genuß der 
b leich wohlſchmeckenden Königtranks vollſtändig wieder erſten Flaſche Königtrank ſühlte ich bei meiner hinfallenden 
ergeſtellt iſt. — 2 Krankheit mit Krämpfen eine bedeutende Erleichterung 
Edm. Schmid, Paulanergaſſe 4. und nach jeder weiteren Flaſche habe ich mehr Hoffnung, 


ga ) Haking bei Wien, 26. 10. 71. — Ihrem von dieſer Krankheit erlöft zu werden. — 1 
ſich datrant danke ich es, daß gleich bei Beginn der Kur Cleſius, Ingenieur. Wieden, v. d. Favoritenlinie, 
das Waſſer (bei Waſſerſucht⸗Krankhett) in Maſſen BET Raaberbahnſtr. 25. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 16617. 


3 N 1 „ 7 ii er 2 4 
Wirkl. Geſundheitsrath (Hygieist) Karl Jacobi 
in Berlin, Friedrichſtraße 208. . 
Die Flaſche Königtrank⸗Extrakt, zu dreimal jo viel Waſſer, koſtet in Berlin einen halben Thaler. 
A. 5 In Hirſchberg (16 Sgr.) bei Paul Spehr, in Bolkenhain bei Louis Lienig, in Friedeberg bei 
in Kab, in Goldberg bei J. H. Matſchalke, in Habelſchwerdt bei C. Grühel, in Jauer bei F. W. Hoppe, 
bei Luffung bei W. Schmidt, in Löwenberg bei W. Hanke, in Saarau bei Guſtav Petzold, in Striegan 
bei 58 Pohl, in Voigtsdorf bei F. Hauptmann, in Waldenburg bei Robert Bock, in Warmbrunn 
>. Kumß, ſowie in fait allen Städten Deutſchlands in den daſelbſt bekannten Niederlagen. 


Annoncen- Expedition von Zeidler & Comp., Berlin 


Großer Weihnachts Ausverkauf! 
Carl Henning in Hirſchberg 
empfiehlt ſein mit allen Neuheiten ſehr reichhaltig ſortirtes 


Mode Waaren Lager. 
Davon werden eine große Partie der ſchönſten ſeidenen, halbſeide⸗ 
nen, wollenen ww halbwollenen Kleider⸗Stoffe, 
Chäles Tücher, Jaconas, Organdy 's, Pique’s, 
attune „n außergewöhnlich billigen Preiſen 


ausverkauft. 


— 5855 Ce Henning. Bahnhofſtraße. 


Größte una, 


Apiſß A BL 


pielwaaren⸗Ausſtellung „Zum Rübezahl“ 
Birſchberg i. Schl. UU. A. Zelder. Bahnhofſtraße 1. 


alles Allen meinen werthen Gönnern empfehle meine Ausſtellung in genannten Artikeln, faſt 

hoſſen 4 was darin empfohlen, in ſehöner, reeller Waare, zu ſolideſten Preiſen, 

bud, daß Sie, gleich früher, mich auch ohne leere übertriebene Anpreiſun zen befuchen werden. 

Aus ein⸗ und Elfenbein⸗Waaren, meiſtens Geſchenke für Damen, in neuer, großer 

ö Net — Rieſengebirgs⸗Erzeugniſſe, von Holz geſchnitzt und mit Anfichten, als Ges 
Nerf J 8 1 ir 

100 Zum Verſenden geeignet; ſehr verſchieden. 16667. 


1 


Vu. Mein Lager guter Brief- (Poſt⸗), Schreib, liniirter, unliniirter Conto⸗ 
| ober- Papiere, fertiger GEonto: Bücher und Enpier: Bücher, Notizbücher, 
6 Vin erts, Bleiſtifte, Stahlfedern, Stahlfederhalter, Reißzeuge, Tuſehkaſten, 
8 el, ſowie Pappen und Strohpapier, eigenes Fabrikat, empfiehlt geneigter Beachtung 


| | C. Weinmann. 


Dauerhafte und billige Arbeits- 


Hemden; Blousen u. Nachthemden, 
in ſchweren Baumwollen und Leinen Stoffen, 
Frauen- und Kinder-Hemden, in alen 
Größen vorräthig, ſowie nach Maß und Proben 
ſorgfältig gearbeitet, empfiehlt billigſt 
die Wäſehe⸗Fabrik und Leinen⸗Handlg. 

Theodor Lüer, 16640. 
Sure] 3 88 Nr. 69. 


| Br Seluenbanblung 
HR. Ansorge, B&: 
Hirſchberg, 2 at 20 


en empfiehlt: . 
25 blau gedruckte rein leinene Schürzen — 


mit und ohne Latz, — % breit, 


rein leinene Taſehentücher 
in weiß; und bunt, 


: Geſundheits⸗ Jacken, Beinkleider . 
i 5 und Leibbinden. er 


10560 Ein ‚eines g 877 Sopha it iſt zu v zu verkaufen d bac 
Tapezier Schüſſel, an den Brücken Nr. 9. 


Mehrere Stück Rindvieh, darunter zwei 
tragende Kühe und zwei junge Bullen, ſind 
wegen beſchränkten Raumsoerhältniſſen baldigſt zu 


verkaufen: Juſpectorgaſſe Nr. 41091. 


Schutzmittel gegen Pocken 
von Dr. Netſch aus Dresden 
16623. 


zu beziehen durch 


H. Schmiedel in Schönau. 


Atelier für I ößerungs⸗-Photo⸗ 
graphien und Reproduction 
den Schnackenburg n Görlitz. 


Bug: Vergrößerung von Ad} Bildgröße circa 9 und 
Zoll, erſtes Blatt 4 rtl., jedes folgende Urtl. Reproductionen 
eee von ihnen; 15 5 N Oel⸗ 

Ben u. ſ. w., 6 Stuck 1% rtl., 12 Stück 2 rtl. Alles 

unter Garantie ſauberſter Ausführung, feinfter Retouche und 

vollkommenſter Aehnlichkeit. Aufträge u. Anfragen briefl. franco. 


+ Ze - Sr. 


ng 


8 Plaue Perle des Betrages oder Poſtna 


1030, Schwediche Neunaugen, PN 


im Geſchmack die Elbinger übertreffend, verkauft wiede 


Albert Plaschke, Bapubeitt 


8 
15427. Zwei⸗ und vierſpännige Breit⸗ und Laugd 1 0 Ri 
maſchinen neuejter Conſtruktion, mit Göpeln, Inb, jo 8 
landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe ſtets Schrei Ss 
Zu Anlagen von Fabriken, Ziegeleien, Mühlen uten a au 
mühlen, Pumpwerken und der Ausführung von Ba S 
Eiſenconſtruktion halten uns beſtens empfohlen. — 
Eiſenhüttenwerk Tſchirndorf bei Halbau i. = Schl. er · 
Gebr. Gel 

K 
Rothe und weiße Schleifen 1 
verſchiedener Größe ſind jederzeit zu haber N 
dem Schleifftein: Bruch: Beſitze 1 
16622 Heinrich Drescher 2 


zu Neukirch, Kreis Schönau. 


16614. Ein eiferner Ofen ſteht zum Verkauf bei 
Gottwald in den Sechsſtädten 


1661J. Soeben iſt wieder eine Quantität neuer 2 ertid, d 
Wurf-, Häckſelmaſchinen, beſter Conſtruction, Fin 
worden, die wir den Herren Gutsbeſitzern und 
hierdurch empfehlen. dase 

Beſtellungen auf alle Arten Maſchinen und alle in 7 
nenfach ſchlagende Arbeiten, ſowie Reparaturen and 10 
Dampf⸗ und landwirthſchaftlichen Maſchinen werden f 
ſauber 9 39 9 von 

der Matehinenfabrif und ie ieß glue: 25 


von A. Grieser * 
in Freiburg i. Sb P 
100,000 gehen 


Zu der von der Küniglieh Preus#i 
Regierung genehmigten 


161 rie 5 N 
Frankfurter Lotte! a 


mit 26,000 Loosen, — worunter 14,000 Preise cl 
Prämien und 7600 Freiloose, — Gewinne e U mal 
fl, 200,000 oder 2 mal 100,000, 50,000, 25,000 „7 er; 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000 etc empfiehlt ng am 
jeiämete Orig Original- Loose zur J ten Klaſſe. Jie. 3. 13, 

und 6. 9 .c. Ganze » Alt gegen 


halbe a Thlr. 1.22, viertel s 26 mac 


läne und Ziehungsliſten gratis, Gewinn ell 
2 zahlung sofort. Sorgſamſte, ftreng re en 
dienung wird zugeſichert, und beliebe man 
Aufträge direct zu richten an 
Moritz LEVY, 
Haupt » Gollecteur in Frankfurt 4 


Zur gefälligen Beachtung 
Als Haupt = Collecteur von der Direction, 
Looſenverkauf betraut, find ſolche bei mir au 0 Han 
theilhafteſte Art zu beziehen, indem ich mel 
88 ganz planmäßig bediene u. 
Schreibgeld noch fonftige Gebühren in 


M- 


bringe. 
Vi 100,00) mi 
Ee a e ii, 


. 


aebvediſche 
Jagd⸗Stiefel⸗Schmiere 


S US der Fabrik von O. G. Hanke in Militſch. 
S i regelmäßigem Gebrauch dieſer reinen, fetten 
S Nederfehmiere wird jedes lederne Schuhwerk, 
8 Freibriemen, Spritzenſchläuche, rn 
N de, Geſchirre u. ſ. w. waſſerdicht und vollſtändig 
or Bruch geſchützt. 14933. 

Niederlage bei Herrn Paul Spehr in Hirſchberg. 


Wo neneften Stubendeckenzeuge in 
olle, Cocos, Manilla, Cocos⸗ 
„satten mit Deſſins, Wachstuch⸗ 
guufer, Wachstuche zum Belegen ganzer 
immer empfiehlt (16649) 
N. Anſorge, Hirſchberg, Markt 24. 


ge Reine Cacaomaſſe, 
er einſte Vanillen⸗ und 
Gewürz⸗-Chocoladen, 

er Seſundheits⸗Chocoladen, 
N ruch⸗ (Bloc) Chocoladen, 

eſtes Chocoladenmehl 

en erſtien Fabriken Deutſchlands, in ſtets 
beſten Qualitäten zu den allerbilligſten 


(16662.) 


ee Für Wiederverkäufer! 
Fan ch Partie Wollwaaren, beſtebend aus: 
und ons, Fichus, Herren⸗, Damen: 
empfehl erſtrümpfen, Shawls ꝛc. ꝛc. 
60 zu auffallend billigen Preiſen 
sorg Pinoff, Schulgaſſe 12. 
(Mohrenecke.) 


n 
A webriich für jede Landwirthſchaft 


Schürer's Butter : Pulver. 


Ss Nertannt 
Orzielum 


hru 


Herta, nium, 


die An An: und Abſchwery n der Ton eingerichtet 


Nie Beilage zu Nr. 136 des Boten a. d. Rieſengebirge. 21. November 1871 
ig — — ——— —̃̃ ß 


Hiermit empfehle ich bei noch billigen Preiſen 
eine ſchöne Auswahl bunt, melirt und feinfarbig 
geſtreifter /. und / breiter rein wollener 
Flanelle, Lama und Damentuche zu 
Kleidern; ſowie davon nach Maß gefertigt 
und in großer Auswahl vorräthig: 

Hemden, Jacken, Damen- Blousen 
und Kinder-Kleidchen. 


Beſten ROSSaaT-Stoff, ſowie fertige Nöcke 
und Tournuren aller Fagons. 
Proben nach außerhalb ſtehen gern zu Dienſten. 
Theodor Lüer, Wäſche-Fabrik u. Lager, 

Hirſchberg, Bahnhofſtr. 69. 16642. 


Spielwaaren⸗Bazar J. Choyke. 
372 ER N AR 


Römischer Haarbalsam 


reinigt die Kopfhaut von allem Schweiss, Fett und 
Schuppen, stärkt die Haarwurzeln, schützt gegen das 
Ausfallen der Haare, 


Zahnschmerzen werden sofort beseitigt durch 
das berühmte sichere Mittel 


„Indianischer Extract!“ 


welches von allen Aerzten anerkannt und empfohlen 
wird, da es Wirkung nie versagt. 


114 Mi Hervorbring 
Klettenwurzelöl 2 starken Haar 
wuchses, (14346) 


In Hirschberg i. Schl. nur bei Carl Klein. 


16608. 5 Stück Vorfenſter, 2 F. 5 Z. hoch und 2 F. 2 3. 
breit, ſtehen zum Verkauf bei £ Liers iu Warndt m8 


* 


Pommerſche Gänſebruſt, mit und ohne 
Knochen, 
Pommerſche Gänſeſülzkeulen, 
Geräucherten Silberlachs, 
Braunſchweiger Cervelat⸗ und 
Trüffelwurſt, 
Sardines à ' huile, 
Elbinger Neunaugen, 
Kräuter⸗Heringe, 
Aſtrachaner Caviar, 
Emmenthaler Sehweizer⸗, 
Holländiſehen Süßmileh⸗„Eidamer⸗ und 
Neufehäteller Käſe 
empfehlen C. Brendel & Co. 


16524. Ein gebrauchter, aber gut gehaltener Berndt'ſcher 
lügel, Kirſchbaumholz und deutſche Mechanik, iſt zu verkau⸗ 
en bei Carl Weber in Landeshut. 


Pa Holz=-Berkauf, 
Trockenes ſichtenes Brennholz ſteht noch ein 
großer Poſten zum Verkauf beim Gaſthofbeſitzer 


A. Prentzel in Petersdorf. 
en. Magenkrampf 


wird ſofort und ſicher beſeitigt durch meinen ärztlich 
begutachteten 


16652. 


Magenſtärkenden 


Ingwer - Extract 


in ganzen und halben Flaſchen, a 20 und 10 Sgr. 
Depoſitaire für feſte Rechnung werden geſucht. 
Aug. Urban, Breslau, Neue Sandſtr. 3. 


16632. Das Dominium Alt⸗RNöhrsdorf bei Bolkenhain 
verkauft einen ſtarken, ſchweren Bullen. 
CC.... NTERFRTET RN 1 ETERT EI TRERBEZTRE 


Bekanntmachung. 


161. königl. Preuß. genehmigte, große Frank⸗ 
furter Stadt⸗Lotterie mit wirklichen Gewinnen 
von 2 zu 100,000, 1 zu 50,000, 25,000, u. ſ. f. im Gan⸗ 
55. 14,000 Gewinne und 7600 250 bei nur 26,000 
ofen! Amtliche Original: Looſe zu der am 5. 

und 6. Dezember ſtattfindenden 1. 81990 

das Ganze für Rthlr. 3 13 Sgr. 

das Halbe = sc: 9% 103 

das Viertel = - — 26 : 
find direct zu beziehen, durch den amtlich augeſtell⸗ 
ten Haupt⸗Collecteur 


Salomon Levy. 
Frankfurt a. M. 


15337. 


4202 73 


16607. Die Unterzeichneten nehmen für eine auswärtige , . 
bedeutende br kriebfah Beſte Pr auf 


= ehr triebfähige Preßhefe Z 


das Pfund nur 5 Eine franeo bier — und 
der Art ende her daß die Beſtellungen am Mittw 
Sonnabend hier entgegen genommen werden können.. 
Beſtellungen unter 5 Pfund werden nicht an emo ter, 
Robert Friebe G. Friebe, Bäder 


Drahtziehergaſſe Nr. 1. Warmbrunnerſtr. Nr 


6 Frankfurter Lotterie: m 


Ziehung den 5. und 6. Dezember 1871. Originallooſe J. “auf % 
a rtl. 9 13 ſgr. Getbeike im Verhältniß — Poſworſc 
oder Poſteinzahlung kranco zu beziehen durch: 


J. G. Klimel, Haupt⸗Collecteur in Frankfurt 2 N 
Kauf⸗Geſu che. 
— Kleeſa aten 
kauft zu den höchſten Preiſen 


Joh. Ehrenfried Doering. 
Hirſchberg, Burgthor. 46 | 
16663. Gute Eßkartoffelu == FE — 


5 Alle Sorten Wildfelle, zer 


als: Marder⸗, Iltis⸗, Fuchs⸗, Hafen: und Kant 
felle kauft ſtets zu den höchſten Preiſen 


A. Streit in Hirſchberg, 
be der evangelischen Kir Zn 
— 1871er Wachholderbeeren = 


auf 16639) Eduard Bette 1 6118 


Hafer Berthold S aller, Warmbrunn, Weg 
Ich zeige hierdurch ergebenſt an, in 
ich von jetzt an jeden Montagen 
Löwenberg bin, um Klee ſaa be⸗ 
einzukaufen. Mein Geſchäftslokal len 
findet ſich im Gaſthof „zum golden 
Löwen“. 10855. 4 
Joh. Ehrentried Dorin 
in Hirſch berg. 
16535. Unterzeichnete wünſchen mit, leiſtungsfähigen 
ajereien, zu 


2 7 1 n 
welche Backſteinkaſe fabrieiven, in Werbirbt J der 
treten, und erſuchen hierauf Reflectirende, unter ungen 

2 0 


näheren Beding; „ es a alsbald Auen 
u vermiet den. 


23. 
16344. Eine möblirte Stube m. Altooe, Promenade N 


ur 2 6 — — — AA SE > Ps 
9 2 0 
P 2 


4A 


dend. Ein Quartier von 3 Stuben, ſowie einige Quartiere 
Stuben ſind im Gaſthof „zum Schwan‘ 
I] bofe) fofort zu vermiethen. 


5. Warmbrunnerſtr. Nr. 19 ift der 2. Stock 
dermiethen und bald zu beziehen. 


du 
1662 Eine Stube nebſt Kammer iſt zu vermiethen bei 
„ Käfe im Kronprinz. 


100 

15, Eine Stube ift ſofort zu vermiethen bei 
Io eopold Weiſiſtein, Butterlaube. 
In Annonce. 

De ade, Stuben 5 im 2. Stod, eine Stube bald, 
tube e mit Küche, Keller, Bodenraum ꝛc.; ferner eine 
S loan Hinterhauſe, ſowie eine vollſtändig eingerichtete 

ſſerwerkſtatt mit Wohnung zu vermiethen. 
h 0 Auskunft ertheilt F. Dehmel, Reſtaurateur. 
berg, lichte Burgstraße 5. 


lo, Schlafſtellen auf der Schulgaſſe Nr. 9. 
nothige Eine Wohnung von vier Zimmern, Küche und 
Alben Beigelaß iſt von Neujahr ad zu vermiethen. 
78 zu erfahren Markt Nr. 1. 


Ein trockener, großer Laden 

Ealeſtene be. Küche und Keller, in einer Provinzialſtadt 

Kun bei nahe an der Bahn gelegen, iſt eingetretener Verän⸗ 

Sven dalber bald oder Neujahr zu beziehen. Wo? fagt die 
des Boten. 16633. 


Perſonen finden Unterfommen. 


Bin... Ein Comptoriſt 

dub . einige Wochen zur Aushülfe bald geſucht. Adreſſen 
508 an die Expedition des Boten. 

ö Ein Mühlenbauer, 


dena 

Fobne un Shirrhauer, wird für eine Papierfabrit bei gutem 
liger 0 dauernder Arbeit geſucht und wäre erwünſcht, daß 

Netauf Nele in einer Papierfabrik dauernd gearbeitet hat. 
. 20 eflectirende erfahren das Nähere unter Chiffre I. S. 

l Poste restante Erdmannsdorf in Schl. 


9. © a 
Ein Tiſchler⸗Geſelle findet dauernde Arbeit beim 
— Tiſchlermeiſter Grund in Warmbrunn. 

4 8 n ode 4 * * 
. ML. Ahers in Wormbnmme o 
Fat et Bu binder -Gebilfen 
Geb Artonnagenfaheg ya ide Arbeit in der Buchbinderei 
1680 —— Louis Zimmermann in Bunzlau. 


N 
wean „ Ein Commis 
TLegnig nem Colonial -Waarengeſchäft ſofoft Engagement. 


Ein Gaͤrtner, 5 


eißig, beſcheiden, mit Pflege von kalten und warmen 
üſe und Baumſchule —— findet ſofort oder 


t lung auf dem Dom. Liebeſitz bei Guben. 
f n a er ein aal Wash Meine Tame 
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an 


ea» = Zu 
Di, 
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16392. Auf dem Dominium Stöckel⸗Kauffu 
nden bei freier Wohnung und gutem Lohn vier Arbeiter⸗ 
amilien Unterkommen. Bewerber bel Unterzeichnetem zu 

melden. Kauffung, den 14. November 1871. 

C. Rudolph. 


N U * 2 r 
Eine tüchtige Wirthſchafterin, 
die hauptſächlich mit der feinen Küche gut Beſcheid weiß und 
vorzügliche Atteſte beſitzt, wird bei gutem Gehalt zum 1. Januar k. J. 
eſucht von dem Dominium Langhelwigsdorf b. 8 
ee Meldungen nimmt auch entgegen Frau Miniſter⸗ 
eſident Travers in Hirſchberg, neue Schützenſtraße 19. 


Ein ehrliches und fleißiges Madchen, 
welches mit Küche und allen übrigen häuslichen Arbeiten ver⸗ 
traut iſt, ſucht bei gutem Lohn zum Antritt 17 Neujahr 
16657. M. A. Starke, Maſchinenfabrik. 
16510. Ein geſundes, kräftiges Mädchen, womöglich vom 
Lande, das Luſt hat die Landwirtſchaft zu erlernen, kann ſich 
u fofortigen Antritt melden. Adreſſe poste restante 0. 
Greiffenberg i. Schl. 


Ein reinliches Mädchen zum 
Ne Milchverkauf 


findet am 2. Januar 1872 noch Unterkommen auf dem Dom. 


Hartha per Greiffenberg. Lohn 25—30 Thlr. 

16526. Für eine Herrſchaft in der Nähe von Erdmannsdorf 

wird zum Neujahr eine junge, tüchtige Köchin geſucht, welche 

außer Küche auch gut zu waſchen und zu plätten verſteht. 
Nur Franko⸗Adreſſen sub & W. nimmt die Expedition 

des „Boten“ zur Weiterbeförderung an. 


16673. Ein anſtändiges, anſpruchsloſes Mädchen, welches 
Kenntniſſe von der Milchwirthſchaft beſitzt und Schneidern 
kann, findet vom 1. N 1872 ab als Wirthſchafterin 
Engagement. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Rudelſtadt, p. Station Merzdorf. Helena Seifart, 
geb. Schaffer. 


F Köchin geſucht. 

Zum 2. Januar kann eine Köchin, die ihr Fach verſteht, 
thätig und willig iſt, dauernde Stellung auf Schloß Moisdorf 
b. Jauer finden. Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 

au von Prittwitz. 


16283. Eine herrſchaftliche Köchin, mit guten 
ſucht zum 1. Januar 1872 das Dominium R 
Wieſa bei Greiffenberg i. Schl. 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 
16413. Ein junger Mann (Spezerift), der feine Lehrzeit 
beendet, ſucht bald oder Neujahr eee 
Gefällige Offerten beliebe man unter F. H. 30. Liegnitz 


posterrestante niederzulegen 
Lehrlings-Geſuch. 

Für mein Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling zum ſofortigen Antritt. 16433. 
Hirſchberg i. Schl. Carl Henning. 
6540. in Poſamentier⸗ und Wei e 
= Lehr * Sohn —.— Eltern, mi Be Se 
5 


kenntniſſen verſehen, bald eintreten. 
Striegau, 15. November 1871. 


eugniſſen, 


ern 


bei Schönau. 


et zer 


®efunde 


Zwei Medaillen, ir don 1806. und eine von 


1871, find gefunden worden. 
bzuholen dei Nobert Schmidt, Sandbezirk. 


Verloren. 


16653. Ein Band von H. Heine's Werken iſt auf 


dem Fußwege von Warmbrunn nach Heriſchdorf — —.— worden. 
Wncken gegen Belohnung Weg eder deu Nr. 1 


16670. Finder einer filbernen N = wird 17 8 
dieſelbe gegen gute Bee 1 eim 
chneider Philipp, Schulſtraße. 


Geld ver 15 dr 1 
den v U s 
4000 0 Thlr. — 1. en einem 0 ug N 
Adreſſen unter X. U. — die Exped. d. B. entgegen. (14923) 


3000 Thlr. ſind auf eine Landwirthſchaft zur e hen 


Hypothek mit 5%Y,% zu vergeben. 
Be ertheilt Auguſt Hoffmann, Buchhändler in Striegan. 


ECinlad ungen. 


Hotel zum Preußiſchen Hof. 


Dienſtag den 21. November cr.: 
Sechſtes und letztes 


grosses Abonnements-Concert, 


Anfang 8 Uhr Abends, 
wozu ergebenſt einladen 
16650. Oswald Heinrich. J. Efger. 


16646. Heute, 1 den 21. November von 10 Uhr ab, 
Wellfleiſch und We N wozu 4 einladet 
Gabler im Langenhauſe. 


a Zur Kümes 


auf Donnerſtag den 23. November ladet Unterzeichneter 
ergebenſt ein. Für guten Enten⸗ und Pöckelbraten, hausſchlach⸗ 
tene Wurſt, ſowie für ein gutes Glas Bier wird beſtens geſorgt 
ſein. F. Gabler im Langenhauſe. 


Mittwoch den 22. November er: 
Kirmes 


in der Tengler'ſchen Reſtauration, 
Markt⸗ und Gerichtsgaſſen⸗Ecke. 
Außer Anderem vorhanden: Beſte Lagerbiere, Haus⸗ 
wur ausbackener Kuchen. 


u ſikaliſche Unterhaltung findet ſtatt. ug 
En zahlreichen Beſuch bittet ergebe 4 


>; Einladung. 


Nächſten Mittwoch früh um 10 ug um Well d 
Keſſelwurft ſowie Penzerſag Abend 5 Wulf Abeud⸗ 
meet ladet hiermit fe e ein 


hrlich, Gaſtwirth „zur Hoffnung.“ 


ich Tengler. 


Redacteur: Reinbold Krabn tn Hirſchberg. Drud und Verlag von C. W. J Krabn. Meinbold Krahn! 
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16655. Auf 
o 
. n ade den 


Wurſtabendbrot 


freundlichſt 1 n . 
im Gafthof „zur G12 


Reſtauration s 
gu Warmbrunner Brauerel. 


Dienſtag den 21. d. M. Concert und W. 
brot. Anfang 4 Uhr. 


(16578) 
16530. Mittwoch den 22. November, früh 11 Uhr, er 
Wellfleiſch und Wellwurſt, ſowie Abends zum 
picknick freundlichſt ein W. 

1 


Liebelt, 
— in Allersdorf gräll- 


1. 257 I I at" 
n ohlfurt dr i 

Bon Hiriöberg. . — 15 24% . 5,58 Ber 1% ff 
In Görlitz : 9b. 5 8. Sram 3550 f. 
4 Dreiden Tea 2.0 Nm. 8,50 Rm. 9,88 Ab. 


40 Nm. 10,57 Us. 
., 10 Abds. 5% Nm. 11,55 Ab. 
* * ar AM. — 


Auger, 5 San. Liebau). 


Bon lee 6.18 fr. Nm. 2 * 
In 27. N 5 .. 8557 fr. 18 Nm. — 1145888. — 4 
Ba 22 Pre 7.87 bds. — 5,58 fr. — — 5 
e — 8,26 fr. — — 
„ Altwaſſer 80 fr. 141 Am. er 8.55 Abbe. 
ieg niz 3 4 Rm. — 8.59 Ubbo. — 
„ Frankenſtein — re — 52584 — 
e Aebi zg, it aa 
en urt-( rt 
In Hirfäberg. N un der, Zuge &o ob Im * 1 
. l . 955 ubs 7 * ca 
0 rt 5 0 . 
ungang git al ie * 1501 
o t. . . 11,5 bds. — Sfr, 8 f 
Abgang von Berlin 1 > - 12 Nit 
— 5 Görlig . . 6,46 Ubds. 8,18 fr. b 
v. Dresden 1225 fr. 9,15 fr gasunt 
—— von Görlitz Bre 8430 fr. 14 Bm. 1,10 Nm 
Breslau⸗ Itmaljer, = 
Abg. von 8 1ndm — - 


In Hirſchber 10,86 5 2 Nchm. an 1 
Breslaner a e bom 18. Nebenber 1871 ns 
g;Qutaten 0 h ©, Louisdor UL ®. „Oele Bahr 


Bankbillets 82 ¼ 83 Fr . 
59 2 * B. Wage iſche Anleihe task (4) 199 B. 
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